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Deutſchland. 

Berlin, 29. Septbr. [Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem 
kaiſerlich öſterreichiſchen Unterthan Heinrich Hartert in Konſtantinopel den 
Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. ! 

Der bisherige Rector und commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpector Mar Joſepb 
Kork in Warburg iſt zum Kteis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirt Minden 
ernannt worden. 

Berlin, 29. Septbr. [BVom Hofe.] Heute Nachmittag trafen 
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, ſowie Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen in 
Baden ein. Die Kaiſerllchen Maſeſtäten werden mit Ihren hohen 
Verwandten morgen einen Ausflug in das Renchthal machen und im 
Erlenbad diniren. (Reichs ⸗Anz.) 

Berlin, 29. September. [Der Schwerpunkt der ruſſi⸗ 
ſchen Politik. — Reviſton des Strafgeſetzbuchs. — Zum 
Berliner Preßpiratenthum. — Füͤrſt Bismarck.] Die Pan- 
ſlaviſten von Profeſſion und unſere eingeborenen Ruſſophllen täuschen 
ſich, wenn fie annehmen, daß ihre intriguenhaften Manöver in Pe: 
tersburg oder Berlin mehr als ein bedauerliches Achſelzucken hervor⸗ 
rufen. Es iſt unwahr, wenn in der hieſigen ruſſiſchen Colonie, wo 
man neuerdings gewiſſen Inſpirationen Gehör ſchenkt, die Anficht 
autgefprodhen wird, daß die Petersburger Diplomatie die Situation 
in der orientaliſchen Frage ernſter auffaßt, als früher. Wir. hören von 
Perſonen, die in dieſen Dingen unterrichtet ſind, daß unter den 
Mitgliedern der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft niemals eine Schwenkung 
von der durch das Dreikaiſerbündniß vorgezeichneten Linie ftattgefunden hat. 
Von derſelben Seite wird darauf hingewieſen, daß der Schwerpunkt 
der ruſſiſchen Politik in Aſien ruht. Dort und nicht in der euro: 
päiſchen Türkei muß ſich die Expanſionskraft Rußlands bewähren, dort 
ſtößt es auf feinen wichtigſten Gegner, den Briten, und früher oder 
ſpäter wird es alle ſeine Kräfte brauchen, um dem unvermeidlichen 
Kampfe gewachſen zu ſein. Die ſlaviſchen Provinzen der Türkel bieten 
Rußland keine angemeſſenen Annexions⸗Objecte, und wenn eine frü- 
here Czarenpolitik ihre Blicke auf Konſtantinvpel richtete, fo gilt dies 
heute als überwundener Standpunkt. Das Dreikaiſer⸗Bündniß macht eine 
Wiederaufnahme der Orientpolitik Katharina II. und Nicolaus I. unmöglich, 
well die nächte Folge einer ſolchen die Allianz der Weſtmächte wäre. Damit 
würde den franzöſiſchen Allianzplänen mit Rußland Thür und Thor geöffnet 
und eine Coalition geſchaffen, die zu vermeiden das vornehmſte Ziel 
des Dreikaiſerbündniſſes if. Die Panſlaviſten vergeſſen, daß Rußland 
an der Seite von Herat und Afghaniſtan mehr als in der Herzego⸗ 
wing und in Bosnien zu gewinnen oder zu verlieren hat. Nach der 
Eroberung Khokands kommt die Reibe an Merv und der Kampf um 
Zu dieſem großen Kriege 
und nicht für die panflaoifliihen Träume der Alt Rufen am 
Petersburger Hofe und anderswo wird Rußland ſeine ganze Kraft 
und das Wohlwollen der ihm befreundeten Mächte bedürfen. — 
Im Reichskanzleramt iſt die Reoiſion des Strafgeſetzbuches fo 
weit vollendet, daß die betreffende Vorlage ſchon in den nächſten 
Tagen an den Bundesrath gelangen wird. Demnach ſind jene 
Mittheilungen unrichtig, welche noch im Reichskanzleramt das Material 
zur Geſetzesvorlage ſichten laſſen, und die Verarbeitung deſſelben zu 
legislatoriſchen Vorſchlägen erſt in 2 Monaten vollendet ſehen wollen, 
wie auch die heutige „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt. Gewiß wird ſich der 
Bundesrath mit dieſer Vorlage eifrig befaſſen, weil demſelben keine 
ſonſtigen erheblichen Geſetzentwürfe aus dem Reichsjuſtizamt vorgelegt 
werden. — Die Denunciationen eines hieſigen Revolverblattes gegen 
angeſehene Bankhäuſer und hervorragende finanzielle wie polltiſche 
Perfönlichkeiten [einen einen Ausgang zu nehmen, den jene vor⸗ 
ausgeſagt haben, welche das Wegelagererſyſtem einer gewiſſen Sorte von 
Preßpiraten kennen. In der ſogenannten Redaction des erwähnten Blattes 
fand geſtern eine Hausſuchung und Beſchlagnahme der Bücher, 
Papiere ıc. ſtatt. Andererſeits wurden die von der Staatsanwalt: 
ſchaft auf Denunclationen der „Eſenbahn⸗Zeitung“ in Sachen der 
Rumäniſchen Eiſenbahnactten⸗Geſellſchaft mit Beſchlag belegten Bücher 
der Disconto⸗Geſellſchaft freigegeben. Dieſe beiden Thatſachen werden 
durch die häufigen und lange währenden Unterſuchungs⸗Verhandlungen 
illuſtrirt, deren ſich der ſogenannte Redacteur der „Eiſenbahn⸗Zeitung“ 
bei dem Stadtgerichtsrath Pescatore zu erfreuen hat. — Die heute 
erfolgte officielle Ankündigung der Theilnahme des Reichskanzlers an 
der Reife des Kaiſers nach Italien iſt geeignet, die Freunde des 
großen Staatsmannes mit der Hoffnung zu erfüllen, daß feine Ge⸗ 
ſundhelt den aufregenden Ovatlonen gewachſen fein wird, die ihn 
unfehlbar jenſeits der Alpen erwarten. Dieſe Hoffnung erſcheint um 
ſo begründeter, als gerade in den letzten Tagen die Nachrichten aus 
Varzin von einer erneuten Indispoſttion des Fürſten Bismarck be: 
richteten, die gewiß nur vorübergehender Natur geweſen fein wird. 

[Der Kaiſer.] Wie berelts telegraphiſch gemeldet, ſchreibt die 
halbamtliche „Prov.⸗Correſp.“: 

„Unſer Kaifer iſt am Sonnabend (25.) Abends aus Mecklenburg 
wieder in der Hauptſtadt eingetroffen. Ungeachtet der großen und 
theilweiſe ungewohnten Anſtrengungen, welche Se. Majeftät Sich bei 
den täglichen Truppenübungen und bei der Flottenbeſichtigung auf: 
erlegt hatte, iſt das Befinden des hohen Herrn nach der Beendigung 
der ſo vielfach bewegten Mano verzeit doch ein durchaus erwünſchtes 
und erfreuliches. 

Oer Kaiſer hat demzufolge auch der Erfüllung des fo lange ſchon 
gehegten Wunſches, dem Könige Victor Emanuel einen Gegenbeſuch 
in ſeinem Reiche zu machen, nunmehr näher treten können und den 
beſtimmten Entſchuß gefaßt, von Baden-Baden aus, wohin Se. Majeftät 
Sich zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages (30.) Ihrer Maſeſtät 
der Kaiſerin Auguſta am 28. Abends begeben hat, eine mehrtägige 
Reife nach Oberitalien zu unternehmen. Dieſelbe wird vorausſichtlich 
in den erſten Tagen nach dem 10. October ſtattfinden. Der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck und der Feldmarſchall Graf von 
Moltke werden Se. Majeſtät auf dieſer Reiſe begleiten.“ 

= lErnennung.] Mit dem übermorgenden 1. October tritt 
der oberſte Verwaltungsgerichtshof in Thätigkeit. 
deſſelben iſt ernannt der bisherige vortragende Rath im Minifterium 
des Innern, Geh. Ober⸗Reg. Ralh Perfius. Derſelbe, ein verhältniß⸗ 
mäßig noch junger Mann, gilt als einer der hervorragendſten Ver: 
waltungsbeamten und hat, wie man weiß, bedeutende Verdienſte um 
die Entſtehung und das Zuſtandekommen der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
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hauſes. 

D. R. C. [Die Zwei: und Einthalerſtücke.] Morgen 
(30. September) findet die allgemeine Zählung der in den öffentlichen 
Kaſſen vorhandenen Zwei- und Einthalerſtücke ſtatt, welche von dem 
Reichskanzleramt veranlaßt worden iſt, um zu ermitteln, wie viel 
Stücke diefer Geldſorten noch im Verkehr ſich befinden. Auch an alle 
Bankinſtitute, ſowie an alle Privat⸗Bank⸗ und Wechſelgeſchäfte find 
derartige Geſuche ergangen mit der Bitte, das Reſultat der Zählung 
an beſtimmt angegebene Behörden anzumelden. Diefe Zählungsver⸗ 
ſuche hängen mit der Einführung der Goldwährung zuſammen und 
dürften nach derc eſtſtellung des Reſultats demnächſt weltere hierauf 
bezügliche Verordnungen zu erwarten fein. 

[Die Scheidemün zen.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt: Noch verſchiedent⸗ 
lich kehren in öffentlichen Blättern allgemein gehaltene Klagen wieder, daß 
es für den kleinen Verkehr an einer genügenden Menge von Scheidemunzen 
fehle. Dieſen Klagen gegenüber erſcheint es zweckmäßig, das thatſächliche 
Verhältniß darzulegen. In Preußen ſind bis jetzt in angemeſſenen Raten 
mehr als 3 Millionen Mark an Reichs⸗Kupfermünzen zur Vertheilung 
überwieſen. Von den Kupfermünzen der Thalerwährung ſind dagegen bisher 
nur die auf der Zwölftheilung des Groſchens beruhenden Zwei⸗ und Vier⸗ 
pfennigſtücke außer Cours geſetzt, von denen in Folge deſſen im Deutſchen 
Reiche bei den Einlöſungskaſſen noch nicht 470,000 Mark eingegangen find, 
wäbrend von dieſen Münzen in Preußen in dem Zeitraume don 1857 bis 
1873 gegen 600,000 M. geprägt waren. Die Dreipfennigſtücke der Thaler: 
wäbrung, von denen in Preußen in dem bezeichneten Zeitraume circa 
1,600,000 M. geprägt worden, ſind noch nicht außer Cours geſetzt, ſie wer⸗ 
den indeß, inſoweit ſie bei den königlichen Kaſſen eingehen, nicht 
wieder verausgabt, auch von denſelben in Beträgen von mindeſtens 
1 Mark zum Umtauſch gegen Reichs⸗Kupfermünzen angenommen. — 
Auf dieſe Weiſe waren von den fraglichen Münzen bis Ende Auguſt d. J. 
etwas über 125,000 M. eingezogen. Die Einpfennigſtücke der Thalerwährung 
find durch das Reichsmünzgeſez auf den Werth von einem Markpfennig 
tarifirt und dazu beſtimmt, neben den Marlpfennigen völlig gleichberechtigt 
im Umlauf zu bleiben. — Hiernach iſt die Menge des curſirenden Kupfer⸗ 
geldes in Preußen fait um 3 Millionen Mark vermehrt, jo daß es völlig 
unbedenklich erſcheint, die Dreier aus dem Verkehr zu ziehen, durch welche 
Maßregel auch ein regerer Umlauf der Reichspfennige bewirkt werden wird. 
— An Reichnickelmünzen, den Zehn⸗ und Fünfpfennigftüden, welche den 
ganzen und halben Silbergroſchen im Werthe gleichſtehen, find in Preußen 
bereits 5% Millionen Mark verausgabt worden. Das Beträchtliche dieſer 
Summe wird mehr berdortreten, wenn man ſich pergegenwärtigt, daß früher 
in Preußen in Silbergroſchen und halben Silbergroſchen durchſchuistlich 
jährlich etwa 400,000 M. geprägt find, alſo in Nickelmünzen der Betrag 
eines früheren Prägequantums von mehr als 13 Jahren vertheilt iſt. Von 
den Silbergroſchen und halben Silbergroſchen find von Reichswegen bisher 
erſt etwa über 180,000 M. aus dem Verkehr gezogen worden. 

Hannover, 29. September. [Eruſt von Bandel!] hat nun 
fein Häuschen am Fuße des Hermanns⸗Denkmals verlaſſen und ifl 
hierher in ſelne Wohnung zurückgekehrt, um von den Auftegungen und 
Anſtrenzungen auszuruhen, welche ihm der letzte Sommer in erhöhtem 
Maße gebracht. Der ehrwürdige Greis iſt übrigens wohlauf. Einen 
Theil des Winters will er in einem ſüdlichen Klima verleben. Der 
hieſige Künſtlerverein feierte den „Alten vom Berge“ kürzlich durch ein 
gemüthliches Feſteſſen. — Bei dem bevorſtehenden Zufammentritt des 
Reichstages muß die Frage einer Nationalbelohnung für den Schöpfer 
des Armin wieder energiſcher aufgenommen werden. Sehr richtig 
wurde gleich beim erſten Auftauchen dieſer Frage der Gedanke an eine 
National⸗Subſeription zurückgewieſen. Der Weg, der einzig und allein 
einzuſchlagen, wurde bereits von dem Kaiſer gezeigt, der aus den 
Reichsmitteln eine lebenslängliche Dotation von 4000 Mark anwies. 
Die einzig würdige Form, dem Künſtler den Dank des Deutſchen 
Volkes darzubringen, iſt eine Bewilligung des Deutſchen Reichstags zu 
dieſem Zwecke, und es mag eine der Aufgaben unſerer Hannoverſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten fein, unter deren Augen hier in Hannover 
das gewaltige Werk entſtand und von der Hand des Künſtlers gefer⸗ 
tigt wurde, für dieſe Natkonalbelohnung im Reichstage zu wirken. 

Stolberg (bet Aachen), 26. Septbr. [In der vorgeſtrigen 
Sitzung des königlichen Polizeigerichts!] bierjelbft wurden 
55 Perſonen, welche ſich an einem Aufzuge zu Ehren des Erzbiſchofs 
von Köln bei deſſen Anweſenheit am 2. September in hieſiger Stadt 
ohne vorherige Genehmigung der Polizeibehörde betheiligt haben, auf 
Grund der §§ 10 und 17 der Verordnung über die Verhütung eines 
die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des 
Verſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes mit einer Geldbuße von je 
9 Mark beſtraft. . 

Von der Moſel, 29. Sept. [Erlaß.] Die von uns erwähnte 
öffentliche Erklarung des Pfarrers Klein in Mannebach, der ſich den 
Staatsgeſetzen unterworfen hat, wird von der königl. Regierung zu 
Trier veröffentlicht. Dem Abdruck ſchließt ſich folgender Erlaß an: 

„In obiger Erklärung iſt deutlich dargethan, wie innig ſich Staatliche und 
kirchliche Angelegenheiten vereinigen laſſen, und wie die Anſicht, daß die 
gegenwärtigen ſtaatlichen Beſtrebungen gegen die Kirche gerichtet ſeien, auf 
gröbſtem Irrthum beziehungsweiſe auf fälſchlicher Entſtellung der Thatſachen 
beruht. ir hoffen, daß man ſich bald alljeıtig zu dem 


zurückhalten laſſen wird. Der preußiſche Staat, welcher mit fo mächtiger 
Hand alle ſeine Feinde beſiegt hat, wird wahrlich nicht ſtillſtehen oder gar 
Diejenigen im Stiche laſſen, welche ſich offen zu ſeinen edelſten Beſtrebungen 
bekennen. Es wird auch bald die Zeit kommen, wo Diejenigen, welche die 
Träger der im obigen Artikel ausgeſprochenen Anſichten verfolgen und ihnen 
Kränkungen aller Art bereiten möchten, beſchämt ihren Sırthum einſehen, 
oder, wenn Letzteres wider Erwarten nicht der Fall ſein, und ſie in ihren 
für jetzige Zeiten gar nicht mehr paſſenden Ereiferungen geſetzwidrig fortſah⸗ 
ren ſollten, den ſtrafenden Arm des Staates zu fühlen haben werden. 
Trier, den 17. September 1875. 5 
Königliche Regierung, a des Innern. 
0 


gez. Kroſigl.“ 

Frankfurt a. M., 29. Septbr. [Se. Majeſtät der Kaifer] 
traf heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr hier ein. Nachdem das 
Dejeuner eingenommen war, beſuchte Se. Majeftät die hiſtoriſche Kunſt⸗ 
und Gewerbe⸗Ausſtellung. Bei der Fahrt durch die Stadt wurde der 
Kaifer von der Bevölkerung mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Die 
Stadt hatte vielfach feſtlich geflaggt. Um 5 Uhr ſetzte Se. Majeftät 
mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Baden⸗Baden fort. 

Aus Baiern, 29. September. [Zur Zeugnißzwang⸗Angelegen⸗ 
eit] bringt die „Nürnberger Preſſe“ eine Reminigcenz aus der traurigſten 
eit des conſtitutionellen Baiern, welche beweiſt, daß nicht einmal die Diener 
des ſtarrſten Abſolutismus dem Redacteur eines Blattes die Selbſtherab⸗ 
würdigung durch Preisgebung ves Redactionsgeheimniſſes zumutheten, wie 
es heutzutage Staatsanwälte in Preußen thun. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Zur Zeit, als der Redacteur dieſes Blattes (1850—52) die Redaction des 
Fränkiſchen Kurier“ leitete, war es eine Quelle fteter Verlegenheiten für das 

iniſterium Reigersberg, ſchlimmen Andenkens, daß dieſes Nürnberger Blatt 
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auf die Beobachtung und Verfolgung freiheitlich gefinnter Männer; geh 
Vereine und Verſammlungen im In⸗ und Auslande bezogen, ſchon wenige 
Tage, nachdem fie zum Auslauf gekommen waren, im Abdrucke wiederzu⸗ 
eben im Stande war. Vergeblich waren die Bemühungen des damaligen 
tadt⸗Commiſſare Meyer und ſeiner Organe, die Quelle dieſer Mittheilungen 
an die Preſſe ausfindig zu machen und iſt auch dies unſeres Wiſſens nie⸗ 
mals gelungen. Der Redacteur des „Fränkiſchen Kurier“ wurde damals in 
Verbindung mit dieſem Bruche des Amtsgeheimniſſes in keinerlei Weite be⸗ 
läſtigt, nur einmal erhielt er eine (nicht amtliche) Vorladung zu dem ſeit 
mehreren Jahren verſtorbenen k. Bezirks director Herrn v. Seiffert, einem 
Beamten, der wie keiner es verdient, in ehrenbaftem Andenken auf Genera⸗ 
tionen hinaus behalten zu werden, der auf e k. Miniſteriums hin 
mit dem Geladeuen dieſe Angelegenheit in privater Beſprechung berührte und 
dieſelbe mit den Worten einleitete: „Die Staatsbehörde hat natürlſch 
keine Mittel, Sie zur Namensnennung des Einſenders zwin⸗ 
en zu können.“ — Wir empfeblen dieſe Reminiscenz der Beachtung der 
ankfurter Staatsanwälte, ſowie derjenigen unſerer Reichsboten; mögen fie 
daran ſeben, wie ſo berrlich weit es die deutſche Preſſe gebracht hat. 9 
München, 29. September. [Im weiteren Verlaufe der 
heutigen Sitzung! der Abgeordnetenkammer wurde die Verlooſung 
für die Abtheilungen vorgenommen. Dleſelbe iſt zu Gunſten der 
Ultramontanen ausgefallen. Außerdem erfolgte beute auch die Wahl 
des dritten und des vierten Schriftführers. Das Reſultat derſelben 
wird erſt morgen bekannt gegeben. Wie verlautet, ſollen der Freiherr 
von Grießenbeck zum dritten und der Rechtsconcipient Häuſer zum 
vierten Schriftführer (beide ultramontan) gewählt worden ſein. 2 


Frankreich. 


O Paris, 27. Sept. [Aus Mac Mahons Aufenthalt in 
Vernon und Rouen. — de Falloux. — Bankett der Ra⸗ 
dic alen. — de Broglie. — Ein Brief des Herrn Dueros. 
— Zur Preſſe.] Die Revue in Vernon iſt geſtern nach dem Pro 
gramm verlaufen; eine große Menſchenmenge war dazu von allen 
Seiten herbeigeſtroͤmt. Mac Mahon beglückwünſchte den General 
Lebrun zur Haltung ſeiner Truppen, die, wie es ſcheint, mehr durch 55 
feldtüchtiges, als durch parademäßiges Ausſehen glänzten; fie hatten 
drei Tage lang im Regen manöorirt. Nachher gab der General Lebrun 
den auswärtigen Offizieren und den hoheren Offizieren feines Corps 
ein Frühſtück, dem auch der Kriegsminister de Ciſſey beiwohnte. Lebrun 
brachte einen Trinkſpruch auf Mac Mahon aus und Ciſſey trank auf 
die Geſundheit Canrobert's, der an den Mandvern des 3. Corps 
Theil genommen hat. Zugleich dankte der Kriegs miniſter den fre 
Offizieren (Deutſchland war durch den Major v. Bülow vertreten) 
ihre Aufmerkſamkeit. „Es iſt, ſagte er, in dem Waffenhandwerk ein 
Ehre und eine Freude, nach dem Kampfe keinen Feind mehr zu kennen; 
man reicht ſich gern die Hand und es bleiben nur Geſinnungen der 
Brüderſchaſt zurück.“ Der ſchwediſche Oberſt Staff, als der älteſte 
fremden Offiziere, antwortete, abſehend von jeder politiſchen Anſp 
lung, mit dem Wunſch, daß die Reorganiſation der franzöſiſchen 
Armee glücklich von Statten gehe. — Um 3 Uhr geſtern Nachmittag 
kam Mac Mahon in Rouen an. Am Bahnhofe begrüßte ihn der 
Bürzermeiſter mit einer feierlichen Anſprache und bei dem Empfang 
der Behoͤrden in der Präfectur hielten der Cardinal Erzbiſchof de Bonne⸗ 
choſe und der Generalrathöpräfitdent Anſel officielle Reden verſöhmichen | 
und gemäßigten Charakters. Aurel beſonders, ein ehemaliger Monar⸗ 
chiſt, drang auf die Nothwendigkeit, die Regierung der Republik nicht 
durch Partelzwiſtigkeiten und Agitationen flören zu laſſen. Auf dieſe 
Rede antwortete Mac Mahon kurz mit den Worten: „Sie ha 
Recht, Vertrauen in mich zu ſetzen. So lange ich die Regierung bes 
halte, werde ich die Ordnung aufrecht halten.“ An den officiellem 
Empfang ſchloß ſich ein bezeichnender Vorfall. Raoul Duval und 
drei andere bonapartiſtiſche Deputirte ſtellten ſich abgeſondert von den 
anderen Vertretern des Departements der Seine⸗Inferieure dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik vor. Trotz einiger politiſchen Melnungsver⸗ 
ſchiedenheiten, ſagte Raoul Duval, könne der Marſchall auf ſeine 
feſte Unterſtützung zählen. Mac Mabon verbeugte ſich ſchweigend. 
Raoul Duval fing wieder an, „er habe dieſe Bemerkung für nöthig 
gehalten.“ Neue ſchweigende Verbeugung Mae Mahon's, welche d 4 
Unterhaltung ein Ende machte) Den heutigen Vormittag hat der 
Präfident der Republik zur Beſichtigung einiger öffentlichen Anſtallen 
und Fabriken benutzt; um 1 Uhr iſt er von Rouen abgefahren und 
nach 4 Uhr wieder hier eingetroffen. — Die Blätter ſind aberm 
voll von politiſchen Reden. Nach de Broglie hat de Falloux ſich ü 
die politiſche Lage vernehmen laſſen. Obgleich de Fallour (von fallax 
hat man den Namen abgeleitet) keine glückliche Rolle bei den 
Ereigniſſen der letzten Jahre geſpielt hat, fo if doch bekannt 
genug, daß er bei einer gewiſſen Partei der Natlonalverſammlung 
noch immer in großem Anſehen ſteht. Die legltimiſtiſch⸗ orleaniſtſche 
Fuſion, zu der er den Auftoß gegeben, iſt total mißlungen; aber de 


Daß er übrigens verdrießlich und bitter über die j 
Zuſtände urtheilt, iſt leicht begreiflich. — Bei einem republikan 
Bankett in Saint⸗Mandé haben Louis Blanc und Talandier die 
publik gefeiert. Talandier ſprach über die fociale Frage; Louis 
über die Republik von 1792, wobei er die Gelegenheit zu eint 
Seitenhieben auf die jetzige Nationalverfammlung und das Verfaſſungsw 
nicht verſäumte. Namentlich entwickelte er, wie unlogiſch und un⸗ 
praktiſch die Einrichtung eines Senats und die Errichtung der P 
ſidentſchaft ſel. Die Männer der Convention, ſagte er, wären 
verſtändig geweſen, bei Gründung der Republik einen Seſſel auf 
Höhe des Thrones zu erheben und an die Stelle des erblichen K 
einen roi parvenu zu ſetzen. Wie gewöhnlich, nimmt d 
betta'ſche „République“ von der Rede Louis Blanc's gar keine 
und die anderen republikaniſchen Journale erwähnen fie nur flücht 
den „Rappel“ und das „Evenement“ ausgenommen. Der „Nappel 
ſcheint ſachte in die intranfigenten Gewäſſer, auf denen das 
„Evenement“ mit vollen Segeln fährt, einlenken zu wollen. — 
Eine Schwenkung anderer Art bereiten die „Debats!“ p 
Es fällt allgemein auf, mit welchem Eifer dieſes Blatt die füngſ 
Rede de Broglie's lobt. Es macht dieſelbe heute von Neue 
zum Gegenſtande eines hoͤchſt anerkennenden Artikels. Nach di 
„Debats“ hat fi de Broglie nicht nur von den Imperialiſten loß 
ſagt, ſondern er hat auch aufgehört, einer der reactionären Führer 3 
fein. Noch ein wenig, und das „Journal des Debats“ begrüßt ii 
dem einſtigen Miniſter des 24. Mai mit Jubel den Präfidenten bi 
3 
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„ tigen Cabinets. — Große Heiterkeit erregt der Brief Dueros an 
die Lyoner Municipal⸗Commiſſton, die ihm vor Kurzem ein lobendes 
Zeugniß ausgeſtellt hat. Es iſt ſchwer zu glauben, daß dieſe wahrhaft 
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von dem Verwalter der zweiten franzöſiſchen Hauptſtadt ausgehe. 

Ducros ſpricht von ſeinen Leiſtungen in Lyon in ſolcher Art, als ob 

nie und nirgendwo vor ihm fo Monumentales geleiſtet worden wäre; 

über die Angriffe ſeiner Gegner, „der leidenſchaftlichen Liebhaber der 

Lyoner Freiheiten“, tröſtet er ſich damit, daß ihm die Dankbarkeit der 

Guten geſichert iſt. — Die Pariſer Preſſe hat die angenehme Ausſicht, 
den höchſt unpopulären Director des Preßbureaus, Aug. Leo, aus dem 
Miniſterium entfernt zu ſehen. Buffet will die Fähigkeiten dieſes 
Herrn, wie es ſcheint, in der Praͤfectur des Cher Departements verwerthen. 
* Paris, 27. Septbr. [Mac Mahon und Raoul Duval. 

— Ein Banket der „intranſigenten Radicalen“.] Die 
beiden ſtummen Verbeugungen, welche der Marſchall⸗Präſident geſtern 

dem Herrn Raoul Duval gemacht hat, ſind heute — ſo ſchreibt man 

der „K. Z.“ — das Weſentlichſte vom Inhalt der inneren Politik. Der 
junge und eifrige Bonapartiſt wollte die Gelegenheit der Anweſenheit 
Mac Mahon's in Rouen benutzen, um die Allianz der Bonapartiſten 

mit der regierenden Gewalt öffentlich zur Schau zu ſtellen. Er ver⸗ 
ſtcherte ihm, daß die Regierung auf feine, Duval's, und feiner Freunde 
Mitwirkung zählen könne; zur Antwort erhielt er einen ſtummen 


Bückling, was man in familiärem Deutſch „abblitzen“ nennt. Von ſagt 


Seiten des Marſchalls war dieſes Verfahren das weiſeſte, das er ein⸗ 

ſchlagen konnte. — Geſtern fand in St. Mandé wieder ein Banket 
von „intranſigenten Radicalen“ ſtatt. Die conſervativen Blätter 
machen möͤglichſt viel Lärm davon, weil ihnen Alles daran liegt, dem 
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lächerliche, dem Styl wie dem Inhalt nach gleich ſonderbare Epiſtel] T 
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nirgends ſchlagender 11 als in 
Präſident, wird die Politi 

vative Politik, welche immer die der National⸗Verſammlung war und die 
die Ihrige iſt, ratificiren. Es weiß, daß dieſe Politik allein ihm 


vorbereiten kann. 

Auf dieſe Worte erwiderte der Marſchall⸗Präſident der 
Republik: „Sie haben Recht, Vertrauen auf mich zu ſetzen. So 
lange ich die Regierung haben werde, werde ich die Ordnung aufrecht⸗ 
erhalten.“ Der Marſchall beglückwünſcht alsdann den Generalrath 
wegen des commerciellen Wohlſtandes des Departements. Der Praͤfect der 
Seine Inferieure ſtellte dem Präfidenten der Republik hierauf die Maires 
des Departements vor: „Sie werden nirgends die Regierung ergebener 
und Ihrer Perſon zugethaner finden.“ Die Menge drängte ſich auf 
der Reiſe des Marſchalls fortwährend an ihn heran und bereitete dem 
Staatsoberhaupt die ſympathiſchſte und wärmſte Aufnahme. Eine 
weitere Anſprache an den Marſchall, deren aber das officielle Blatt 
nicht erwähnt, hielt Raoul Duval, der bekanntlich die bonapar⸗ 
tiſtiſche Rede auf dem landwirthſchaftlichen Feſt in der Eure hielt, auf 
welchem auch der Brief des Admirals La NRonciöre vorgetragen wurde, 
der deſſen Abſetzung zur Folge hatte. Die „Agentur Havas“ erzählt 
darüber, wie folgt: 

Herr Raoul Duval und drei feiner Collegen von der National⸗Verſamm⸗ 
lung, welche ſich den 1 Deputirten des Departements nicht angeſchloſſen 
hatten, ſtellten ſich dem Marſchall ganz unerwartet vor. Herr Raoul Duval 
„ daß ungeachtet einiger politiſchen Mißhelligkeiten der Marſchall auf 
ſeine feſteſte Unterſtützung zählen könne. Der Marſchall begnügte ſich da⸗ 
mit, eine Verbeugung zu machen. Leon Duval fügte hinzu: „Wir hielten 
darauf, Ihnen dies mitzutbeilen.” Der Marſchall verbeugte ſich nochmals, 
ohne irgend eine andere Antwort. 

Heute beſuchte der Marſchall in Rouen die öffentlichen Gebäude, 
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unſeren Gegenden. Das Land, Herr 
der Berubigung, der wahren Freiheit, die conſer⸗ 


ruhige 
age in der Gegenwart geben und beruhigende Ausſichten für die Zukunft 


linken Centrum zu beweiſen, daß Gambetta nicht mehr der Führer] Hoſpitäler und Wohlthätigkeitsanſtalten. um 9 ühr beſuchte er die 
1 der Nadicalen und eine fernere Allianz mit dieſen unmöglich ſei. Die] Kathedrale, wo er vom Cardinal⸗Erzbiſchof de Bonnechoſe an der 

Blätter der Linken aber nehmen die Sache ziemlich leicht; die] Spitze ſeiner Geiſtlichkeit empfangen wurde. Der Cardinal hielt eine 
République Frangalſe“ ſchweigt über das Banket, ein Zeichen, daß] Rede, worin er dem Marſchall auselnanderſetzte, daß wegen Geld⸗ 
Be ihr die Bewegung, welche auf dem äußerſten linken Flügel ihrer] mangels der Thurm der Kathedrale nicht beendet werden konnte, und 
Freunde vor ſich geht, doch nicht recht geheuer iſt. In der That ſoll] verlangte deshalb die Unterſtützung der Regierung. Der Marſchall 
die „intranfigente” Naquet'ſche Richtung unter den Radicalen nament- verſprach, ſich mit dem Unterrichts⸗Miniſter über die Sache zu be 
Alldcch im Süden, ſtarke Fortſchritte machen, und Naquet, Ordinalre, nehmen. Um 11½ Uhr kam der Marſchall nach der Präͤfectur zu: 
Madier de Monjau und Genoſſen erhalten faſt täglich neue zuſtim⸗ rück, um fein Frühſtück einzunehmen. Zu demſelben waren befohlen 
mende Erklärungen von Republikanern des Südens. Doch wird die] der Präfeet, der Kriegs⸗ und der Marineminiſter, der General Lebrun 
Spaltung wohl vorläufig nicht ſehr bemerkbar werden, weil ja in der und des Marſchalls Adjutanten. Um 11 Uhr 55 Minuten fuhr der 
nächſten und wichtigſten Frage, in der Angelegenheit des Serutinlums, Marſchall nach Paris zurück. 


die ͤußerſten Radiealen mit den gemäßigteren die gleiche Anſicht 
bverfechten. 

1 [Meber den geſtrigen Aufenthalt Mae Mahons in 
Vernon und Rouen] bringt das „officelle Journal“ folgenden 
Bericht: Der von dem Kriegsminiſter, dem Marſchall Canrobert, 


je 


dem General Lebrun, Commandanten des 3. Corps, und einem 


[De Broglie und Buffet.] Eine Mittheilung des officlöſen 
„Moniteur“ lehrt, daß de Broglie in Zukunft die Buffet'ſche Politik 
unterſtützen will. Dieſe Note beſagt: „Wir konnen gewißlich die 


Blätter des linken Centrums (d. h. die „Debats“ und das „Echo“) 


wegen ihrer Haltung dem Herzog von Broglie gegenüber 
nur beglückwünſchen. Auf den bitteren und ungerechten Tadel, 


heute Morgen bei Vernon einer Meſſe an, die im Beiſein der Truppen pathie und faſt des Vertrauens. 


Zahlreichen Stabe begleitete Marſchall⸗Präſident der Republik wohnte] mit welchem man ihn überhäufte, felgen Worte der Sym- 
Wir ſind glücklich über dieſen 
und einer ungeheuren Menſchenmenge geleſen wurde. Die Parade] Umſchwung, der, wenn er aufrichtig iſt, die nützlichſten Conſequenzen 
fand nach dem Gottes dienſt ſtatt. Nach derſelben gab der General] für die Befeſtigung der Republik haben kann. Ja, es iſt gewiß, daß 
Lebrun den Generalen und Oberſten ſeines Armeecorps ſowie den der Herzog v. Broglie der Verfaſſung vom 25. Februar feine Zuftim- 
fremden Offizieren ein Frühſtück. Der Kriegs⸗Miniſter und der] mung gegeben, und daß fein Beiſpiel ſehr wirkſam fein kann, um die 
Marſchall Canrobert waren zugegen. Der General⸗Commandeur] Gemüther zu beruhigen, welche das Wort „Republik“ bis jetzt noch 
des 3. Armeecorps brachte einen warmen und beredten Toaſt auf den erſchreckt. Man würde ſich aber täuſchen, wenn man aus Herrn de Broglie 
Marſchall Mac Mahon, den tapferen Soldaten aus, von dem man] das Werkzeug machen wollte, um in der Arrondiſſements⸗Abſtimmungs⸗ 
ia ſagen könne, daß er ohne Furcht und Tadel ſei, welcher keinen anderen | frage die Autorität des Miniſteriums zu ſchwächen. In dieſer Frage, 


Vaterland“ kenne. In feiner Antwort dankte der Kriegs: Minifter, der nämlichen Anſicht wie Herr Buffet, und es iſt jedenfalls ein kin⸗ 
dem Obercommandanten und beglückwünſchte die Truppen des 3. Corps. diſches Manöver, zu ſuchen, den einen dieſer Staatsmänner dem an⸗ 
Von dem Marſchall ſprechend, ſagte Herr de Ciſſey, daß er ſich geehrt dern gegenüberzuſtellen. Uebrigens iſt die Geſammiheit der inneren 
fühle, fein Miniſter zu fein, daß er aber nicht weniger glücklich ſei, unter] Lage eine wirklich ſehr befriedigende. Die Aufahme, welche dem Mar⸗ 


feiner Eingebung der Armee-Reorganifation vorzuſtehen. „Sie haben“, ſchall⸗Präſidenten der Republik in der Normandie wurde, ſcheint immer 


Wahlſpruch als den auf unſeren Fahnen eingeſchriebenen „Ehre und wie auch in der Geſammtheit der Politit der Regierung if der Herzog ds 
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Annahme der Arrondliſſementsabſtimmung in den Kammern zu erl. 


tern. Wenn die d' Orleans und de Broglie wirklich Republikaner 


werden, ſo wäre es von Seiten des linken Centrums abſcheulich, ſich 
nicht durch die Annahme der Arrondiſſementswahlen dankbar 
zu erweiſen. Die Anhänger der Regierung ſetzen alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um in der Wahlangelegenheit Sieger zu bleiben, und fie 
haben allerdings Veranlaſſung dazu, wenn es wahr iſt, was man 
ſeit geſtern verſichert, daß nämlich der Graf von Chambord ſeinen 
Freunden gerathen hat, für das Liftenferutinium zu ſtimmen. Die 
Sprache der bonapartiſtiſchen „Union“ läßt dies Gerücht nicht als un⸗ 
wahrſcheinlich erſcheinen. — Die „Debats“ geben abermals von einer 
miniſteriellen Rede Kunde. Der Finanzminiſter Léon Say hat am 
Sonntag die Bürgermeiſter des Cantons Isle⸗Adam um ſich verſam⸗ 
melt und beim Diner einen Trinkſpruch auf Mac Mahon ausgebracht. 
Von Léon Say ließ ſich eine ganz verfaſſungsmäßige Sprache erwar⸗ 
ten und ſein Toaſt iſt denn auch ein Lob auf die Verfaſſung, deren 
günſtige Folgen für die Beſchwichigtung des Landes und den nationalen 
Reichthum der Redner eingehend darlegt. — Die „Republique Fran⸗ 
caiſe“ widmet heute der L. Blanc'ſchen Rede eine lange Betrachtung, 
die unzweifelhaft, nach ihrer pompöſen breitſpurigen Manier, aus der 
Feder Spuller s gefloſſen iſt. Mit vielem Lobe für die glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften L. Blanc's giebt der intime Freund Gambetta's vernünftigerweiſe 
zu verſteben, daß die heutigen Republikaner Unrecht hätten, die Convention 
von 1792 in allen Stücken nachahmen zu wollen, da die Umſtände heute ganz 
andere find als damals und die Maſſe der Nation nicht von jenem 
außerordentlichen Enthuſiasmus beſeelt iſt, der die Franzoſen von 1792 
kennzeichnete. — Es hat ſich hier ein Comite gebildet, welches zu 
Unterzeichnungen für die Errichtung einer coloſſalen Statue der Frei⸗ 
beit am Eingange des Hafens von New⸗Nork auffordert. In dem 
Aufruf, der eben veroffentlicht wird, leſen wir unter Anderem: „Ame⸗ 
rika wird nächſtens das Säcularfeſt feiner Unabhängigkeit feiern. Im 
Verein mit unſeren Freunden in den Vereinigten Staaten glauben 
wir, daß dies eine Gelegenheit iſt, Frankreich und Amerika zu einer 
gemeinſamen Kundgebung zu vereinigen. Dies Moment wird insge⸗ 
mein von den beiden Völkern ausgeführt werden, die ſich in dieſem 
brüderlichen Werke verbinden, wie ſie einſt verbunden waren, um die 
amerikaniſche Unabhängigkeit zu gründen.“ Unterzeichnet iſt der Auf⸗ 
ruf von dem amerikaniſchen Geſandten Waſhburne, dem Marquis de 
Noailles, Laboulaye, H. Martin u. ſ. w. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. Sept. Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin Czarto⸗ 
ryski aus Galizien. Frau Appell.-Ger.⸗Präſident Simon aus Görlitz. 
v. Adler, Oberſt u. Feſtungsinſp., a. Poſen. (Fremdbl.) 

[Geh. Ober⸗Regierungsrath G. v. Struenſee .] Der Geh. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. G. v. Struenſee, als Romanſchriftſteller 
unter dem Namen: „Guſtab v. See in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt, iſt geſtern Morgen, von einer größeren Reiſe eben zurückgekehrt, 
nach längerer Krankheit im 72. Lebensjahre geſtorben. Einen aus⸗ 
führlicheren Nekrolog des Verblichenen behalten wir uns vor. 

[Reformationsfeſt.] Die hieſige freie Gemeinde feiert nächſten 
Sonntag das Reformationsfeſt. Die Feſtpredigt wird Herr Johannes Ronge 
in der Erbauungshalle Grünſtraße 6 abhalten. Montags wird die geſellige 
Feier in Friedrich's Salon ſtattfinden, welcher Herr Ronge beiwohnen wird. 

[Zur Ergänzung] des Artikels aus Königshütte in der geſtrigen 
8 der „Breslauer er betreffend die Einweihung ver 

gong daſelbſt, ſei bemerkt, daß die Verfertigerin des neuen, höchſt kunſt⸗ 

gearbeiteten Vorhanges Frau Friederike Knoche aus Gleiwitz iſt. 
[Geburten und Mortalität] Im Laufe der letzverfloſſenen Woche 
ſind bierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 109 Kinder männs 
lichen und 94 Kinder weib 8, zuſammen 196 Kinder, wovon 
19 außerebelich; als geſtorben 79 männliche und 66 weibliche, zuſammen 
145 Perſonen incl. 7 todigeborener Kinder. 


§ Striegau, 29. September. [Bürgermeiſter⸗Wahl.] Zu 
der heute Nachmittag ſtattgefundenen Wahl des neuen Bürgermeiſters 


fo fügte er hinzu, „viel gethan; Sie haben aber noch viel zu thun.“ | mehr und mehr das Vertrauen darzuthun, welches er dem Lande durch 


an Stelle des wegen Krankheit abgegangenen Bürgermeiſters Lincke 


Der Kriegsminiſter empfahl der Armee das Beiſpiel des Staatsober⸗ die Geradheit ſeiner Handlungen und durch die Sorgfalt einfloͤßt, mit 
Hhauptes; er dankte dann den fremden Oſſizieren, welche den Manövern welcher er die Spaltung entfernt, welche Herr Thiers zu unterhalten 
angewohnt. „Es iſt die Freude und die Ehre des Waffenhandwerks,“ ſucht. Auf dleſe Weiſe faſſen wir die Rolle in den ſchwierigen Zeiten 
fſlagte er, „daß es nach der Schlacht keine Feinde mehr giebt. Es auf, welche wir durchzumachen haben. Die Haltung des Marſchalls 
giebt nur Soldaten, die ſich achten und ſich die Hand drücken können.“ erleichtert zur Genüge die Bildung jener großen conſtitutionellen Partei, 
Der Minifter ſchloß mit einem Toaſt auf den Marſchall Canxobert.] welche die zukünftigen allgemeinen Wahlen ſchaffen ſollen.“ So der 


hatten ſich die Mitglieder des Stadtverordneten⸗Collegiums vollzählig 
eingefunden. Da bei dem erſten Serutinium keine Majorität herbei⸗ 
geführt wurde, ſo mußte zu einer zweiten Wahl geſchritten werden, 
bei welcher Dr. Binſeel, Syndicus der Breslauer Discontobank in 
Breslau, mit 13 gegen 9 Stimmen, welche auf den Referendar Herrn 


Der Oberſt⸗Lieuſenant Staaff, Milttär⸗Attachs Schwedens und Nor⸗ 
u wegens, ergriff im Namen der fremden Offiziere und als der Aelteſte 
das Wort und dankte dem General Lebrun für die ihm beim 3. Corps 
gewordene Aufnahme. „Die Politik“, fagte er, „it eine ſpitzfindige 
10 85 nf, die Soldaten nicht anſteht. Ich glaube, die Geſinnungen, 
I rer ich auszudrücken beauftragt bin, nicht zu übertreiben, wenn ich 
mit Ausſchluß einer jeden polltiſchen Anſpielung ſage, daß wir der 

Reorganiſation der franzöſiſchen Armee alles Gute wünſchen.“ Der 
Marschall verließ in Begleitung des Kriegsminiſters und des Generals 
Lebrun Vernon um 2 Uhr Nachmittags und gelangte um 3 Uhr 20 
Minuten nach Rouen. Er wurde an der Eiſenbahn von dem Marine⸗ 
miniſter und dem Präfecten der Seine Inferieure, dem Maire und 
dem Gemeinderath empfangen und begab ſich nach der Präfectur, wo 
et alle Behörden und 400 zu ſeiner Begrüßung herbeigekommene 
Mares empfing. Die ganze Deputation der „Seine Inſerieure“ war 
anweſend mit Ausnahme des außerhalb des Departements zurückge⸗ 
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feinen deiligen Schutz ee zu laſſen. 
ER eder Wehfibent des Appellationshofes ergriff hierauf fol⸗ 


2 . das Wort: 


laſſe 


. 


0 habe die Ehre, Ihnen den Appellationshof von 
iſt glücklich, dem Staatsoberhaupt feine: Ehrenbezeis 
ſtolz, den Krieger zu begrüßen, der Frankreich mehr 
eben, als ſein Blut, welcher ihm Tine Ruhe mit patriotiſcher Selbſtper⸗ 
. nung geopfert hat. Möge dieſes Opfer allen gutgeſinnten Leuten als 
N iel dienen. Der Richterſtand ift die Armee des Geſetzes; Sie können 
Ee Ne, auf ihre Ergebenheit, auf ihre fefte Unterſtützung zählen, um den 
5 e dae. Miſſion zu ſichern, welche Sie Sich für das Heil des Landes 
aufe aben. 
= Her Marſchall⸗Präſident der Republik dankte dem Cardinal⸗Erz⸗ 
Dlſchof von Rouen und dem Präſidenten des Appellationshofes für ihre 
Wlünſche und die Verſicherung ihrer Ergebenheit. Herr An cel, Prä⸗ 
ident des Generalrathes ler iſt auch Deputirter und gehört zu den 


Herr Marſchall! 
Rouen borzuftellen. 


gungen darzubringen 


1 


I 7 
Ra 
N Semäßigten der Rechten), redete über die Wiedergeburt Frankreichs, 
pries den Marſchall und ſchloß mit den Worten: 
Wir > überzeugt, daß unter der Regierung der Republik, deren Ober⸗ 
|; enen f 


ie nie geſtatten werden, daß leidenſchaftliche, gefährliche 
Anͤagitationen ſich der fruchtbaren Thätigkeit unterſtellen, deren Ergebniſſe fi 


„Moniteur“, aus deſſen Sprache zur Genüge hervorgeht, daß de Broglie, 
der im Grunde genommen ſich ſchon in der letzten Seſſion dem 
25. Februar anſchloß, in ſeiner Rede weiter nichts vertheidigen wollte 
als die Politik des Herrn Buffet, die bekanntlich darauf abzielt, auf 
dem Boden der republikaniſchen Verfaſſung eine Politik zu treiben, die 
reactionär genug iſt, um im Vatican keinen Anſtoß zu erregen. 


O Paris, 28. September. [Der Empfang Mac Mahou's 
in Rouen. — De Broglie und die Orleaniſten. — Legi⸗ 
timiſtiſches. — Eine Rede des Finanzminiſters. — Die 
neueſte Rede L. Blanc's. — Aus Amerika.] In der Präſi⸗ 
dentſchaft iſt man hoͤchſt zufrieden mit dem Empfang, welchen Mac 
Mahon in Rouen gefunden hat. Wie es ſcheint, exiſtirten in dieſer 
Hinſicht einige Zweifel. Rouen gilt nicht eben für eine Stütze der 
moraliſchen Ordnung; es war bekannt, daß feine Bevölkerung dem 
Vorgänger Mac Mahon's ein gutes Andenken bewahrte. Zu den 
politiſchen Erwägungen konnte ſich überdies bei der Bevölkerung dieſer 
Stadt noch eine Verſtimmung geſellen, die in der Verletzung ſtädti⸗ 
ſcher Intereſſen ihren Grund hatte; bekanntlich wollte Thiers in der 
unmittelbaren Nachbarſchaft von Rouen ein großes verſchanztes Lager 
für die Dauer errichten, und dieſer Plan iſt von ſeinen Nachfolgern 


gierung nachtragen, ſo ließen ſie bei dem Beſuche des Staatsober⸗ 
hauptes nichts davon merken. Es fragt ſich nun, wie man in den 
officiellen Kreiſen dieſe Reiſeelndrücke des Marſchalls verwerthen wird; 
ob man die freundliche Haltung der Bevölkerung dahin deuten wird, 
daß die Annahme der republikaniſchen Verfaſſung im Lande eine gute Wir⸗ 
kung gethan und daß folglich die Regierung des Marſchalls zu ihrem eigenen 


Hirſchfelder in Neumarkt fielen, zum Bürgermeiſter der Stadt Striegau 
gewählt wurde. Der Gewählte wurde hiervon telegraphiſch in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 


Leobſchütz, 29. September. [Oberſchleſiſcher Städtetag] Am 
27. September fand in Leobſchütz der durch Beſchluß vom 13. Auguſt cr. an⸗ 
beraumte Städtetag im Stadtverordnetenſitzungsſaale ſtatt. Auf demſelben 
waren vertreten die Städte: Bauerwitz, Beuthen O.⸗S., Berun, 
Coſel, Gleiwitz, Kattowitz, Leobſchütz, Myslowitz, Nicolai, 
Neiſſe, Peiskretſcham, Rybnik, Gr.⸗Strehlitz, Sorau, Toſt, 
Tarnowitz und Los lau. Für den in Folge feines Umzuges nach Halber⸗ 
ſtadt verhinderten Bürgermeiſter Boödcher (Nönigshütte) übernahm den Vorſitz 
Bürgermeifter Küper (Beuthen). In die Tagesordnung eingehend wurde 


Küper vorgetragene Geſchäftsordnung genebmigt. 

ad II. wurde von den durch den Bürgermeiſter Rüppell (Kattowitz) 
mitgetheilten Schritten des Vorſtandes zur Ausführung der Beſchlüſſe des 
Städtetages vom 17. Februar cr. Kenntniß genommen und über die von dem 
Bürgermeifter Engel (Tarnowitz) 890054007 Rechnung, nach welcher die 
Einnabme 205 Mark, die Aus abe 100,40 Mark betragen, alſo ein Beſtand 
von 104,60 Mark vorhanden iſt, Decharge ertheilt. 

ad III. wurde Serfammlung nach längerer Debatte darüber einig, daß 
die Zahl der Jahrmärkte auf 3 zu beſchränken, von denen je einer im Früb⸗ 
jahr, Herbſt und Winter abzuhalten ſeien, daß dagegen der Erwägung der 
Iocalen Verhältniſſe der einzelnen Städte überlaſſen bleiben müſſe, ob auch 
die Zeitdauer der einzelnen Jahrmärkte einzuſchränken ſei; 
ad IV. wurde beſchloſſen, behufs Abänderung der Kreis⸗Ordnung und zu 

dem einzubringenden Geſetz⸗Entwurf der neuen Städte⸗Ordnung, zu den in 
Ausſicht geſtellten Geſetzen über die Communal⸗Beſteuerung, zum Wege⸗ 
Geſetz, zum Geſetze über die ee der durch die neuen Verwaltungs⸗ 
geſetze geſchaffenen Behörden bei der Staats⸗Regierung und bei dem Haufe 
der Abgeordneten zu petiren: 8 

a 2. ae der Städte von der polizeilichen Beaufſichtigung der 

an 7 


ad I. die vom Bürgermeiſter Bödcher entworfene und durch Bürgermeiſter 


ch leben jetzt in den Zeitungen aufgeführt wird, in Scene geſetzt, um die 


Nutzen darauf bedacht fetn müßte, die Verfaſſung zur Wahrheit zu machen? 
oder ob man die Huldigungen, welche dem Staatsoberhaupte zu Theil 
geworden find, als perſönliche Huldigungen betrachten und darin einen 
Grund ſehen wird, die jetzige reactionäre Politik mit neuer Energie 
fortzuſetzen? — Der Duc de Broglie iſt mehr und mehr der Mann 
des Tages und der Staatsmann der Zukunft. Der „Moniteur“ be⸗ 
theuert zwar, daß de Broglie in allen politiſchen Fragen und nament⸗ 
lich in Betreff der großen Wahlftage mit Buffet Hand in Hand geht, 
und wer ſich an die Vergangenheit des Herzogs erinnert, dem wird 
dieſe Verſicherung ſehr glaubwürdig ſcheinen. Trotzdem fehlt es nicht 
an Leuten, die aus de Broglie mit aller Gewalt eine Leuchte des 
Liberalismus machen wollen. Die „France“ macht heute bekannt, 
daß der Miniſter des 24. Mai zu den Republikanern übergetreten 
iſt, weil er definitiv erkannt hat, daß die Prinzen von Orleans zu 
der Republik halten wollen. Die Prinzen haben ſich nach dem 
Blatte Em. de Girardin's beſtimmt geweigert, die republikaniſchen 
Neußerungen, welche die „France“ ihnen jüngft in den Mund legte, 
zu dementiren. Allem Anſchein nach iſt die politiſche Komödie, die 


b. um Befreiung der Städte von der Beitragspflicht zu den Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Abgaben; —.— ſolche zur Deckung der Ausgaben für Kreis⸗Bau⸗ 
beamte, Kreis ⸗Thierarzte, Kreis -Kranken⸗ und Siechenhauſer, Kreis⸗ 
Armenhauſer, Kreis⸗Wegebauten ꝛc. erhoben werden; 5 

e um Wiederherſtellung event. Erweiterung der Competenz der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltung, gegenüber den Kreis-Ausſchüſſen; 

d. Herſtellung der früheren Beſchwerde⸗Inſtanz gegen polizeiliche Verfü⸗ 

ungen der ſtädtiſchen Polizei « Verwaltungen und Befreiung von der 
Aa der Kreis⸗Ausſchüſſe, wie ſolche in den 88 134, 135 der Kreis⸗ 
rdnung ausgeſprochen iſt; 

e. Aufhebung der Bestimmungen des 8 4 der Kreis⸗Ordnung, inſoweit nur 
Städte von 25,000 Civil Einwohnern aus dem Kreisverbande 1 een 
dürfen und dafür die Minimalziffer auf 10,000 Einwohner zu ſtellen. 
ad V. Nach längeren Vorträgen der Re⸗ und Correferenten und nach 

einer erſchöpfenden Debatte, wied die vom Referenten Bürgermeister Küper 
(Beuthen) entworfene A anden nachſtehenden Inhalts: 

1) Der Oberſchleſiſche Stadtetag erkennt als eine Verpflichtung der Ge⸗ 

meinden an, für die Hinterbliebenen ihrer penſionsberechtigten Beamten 


u ſorgen. x 
2) Ye Oberſchleſiſche Städtetag halt es für notbwendig, daß dieſe Ver⸗ 
piichtung geiehlich geregelt werde und ermächtigt zu dem Zwecke feinen 
rſtand event. in Gememeinſchaft mit anderen Städtebunden, dieſe 
geſezliche Regelung bei der königlichen Staatsregierung zu beantragen. 


3) Der Oberſchleſiſche Städtetag hält für erwünſcht, die 
ſtädtiſchen Wilen. und Waiſenderſergungs⸗Kaſſen für größere Bezirke, 
4) ſtellt aber denjenigen Gemeinden, welche ſchon vorher die fragliche Ber: 
ſorgung der Hinterbliebenen ihrer Beamten übernehmen wollen, anheim, 
den Eintritt ihrer Beamten in eine Wittwen⸗Penſions⸗Kaſſe oder deren 
Lebensverſicherung zu veranlaſſen und die Prämien entweder ganz oder 
ibeilweiſe aus dem Stadtſäckel zu zahlen. 
in allen Punkten zum Beſchluß erhoben; 5 
ad VI. Nach dem Wortrage des Re⸗ und Correferenten und nach einer 
längeren Debatte wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu erſuchen, von den dem 
Städtetage beigetretenen Stadtgemeinden ſtatiſtiſches Material über die Höhe 
der Beerdigungskoſten für Arme, ſowie der Koften für die ärztliche Behand⸗ 
lung aus den letzten 5 Jabren zu erheben, wobei der Städtetag ausdrücklich 
ſeine Anſicht dahin ausſpricht, daß der Miniſterial⸗Erlaß vom 15. Juli 1863 
er die Höhe der zu erſtattenden Beerdigungsloſten zufolge einer Entſchei⸗ 
dung des Bundesamts für das Heimathsweſen nicht mehr zu Recht beitebt; 
ad VII. ſpricht ſich ver Städtetag dafür aus, dem zu gründenden Deut: 
ſchen Städtebunde beizutreten, hält aber die Beſchickung der conftituirenden 
rſammlung für nicht erforderlich; 

„ad VIII. wurden in den Vorſtand durch Acclamation aaa Bürger 
meiſter Stephan (Leobibilb), Küper (Beuthen), Rüppell (Kattowitz fund 
Syndicus Heilmann (Reiſſe), welche die Wahl 1 ſich bereit er⸗ 
klärten; als Vorort für das nächte Jahr würde Beuthen beſtimmt, und 
die Belebung der nächſten General⸗Verſammlung, bezüglich des Ortes und 
der Zeit dem Vorſtande überlaſſen. Schließlich wurde zu VIII. der Tages: 
dahin dn aa dem Bürgermeiſter Kreidel (Gleiwitz) ein gebrachter Antrag 

ahin gehend: 10 * f f 

der Städtetag wolle beſchließen, daß er die Königliche Regierung nicht für 

berechtigt erachtet, die Communen zu zwingen, ihren Elementarlehrern 

Wobnungs⸗ und Beheizungsentſchädigung zu gewähren, 
nach kurzer Debatte vom Antragſteller zurückgezogen. . 

„Die Verſammlung tagte von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
mit einer kleinen Unterbrechung von einer halben Stunde, und fand ſodann 
das Diner im Ratbhausſaale ſtatt, an welchem ſämmtliche Vertreter der 

tädte, ſowie eine Anzahl ge bauptſächlich Stadtverordneten von Leob⸗ 
ſchütz Tbeil nahmen. Der Saal war feſtlich geſchmückt, und fehlte etz bei der 
gemüthlichen Tafel nicht an Toaſten, wir erwähnen, darunter den auf Se. Maj. 
unſern Kaiſer, ferner auf die Stadt Leobſchütz, deren Bürgermeiſter ꝛc. Eine 
Anzahl Deputirter verließ jedoch bald nach dem Diner den Ort, um der 
Heimath zuzueilen, während der größere Theil noch einige Stunden in ger 
müthlichſter Harmonie zuſammenblieb. (N. Beuthen. Stadtbl.) 


p. Königshütte, 28. Sept. [Abgang.] Am 1. October verläßt Lehrer 
Drlowsiy, welcher 11 Monate hier gewirkt bat, unſern Ort, um feine neue 
Stellung in Breslau zu übernehnen. Er hat bei ſeiner Begabung und 
Lehrergeſchicklichkeit nicht nur befriedigende Reſultate bei den Kindern u er: 
zielen verſtanden, ſondern auch nach außen bin ſich ſteis in liberaler Weiſe 
und als ein treuer Anhänger des Staates gezeigt. Er iſt der vierte Lehrer, 
der in dieſem Jahre unſere Stadt verläßt. 


+ Natibor, 29. September. [Verein der Aerzte Oberſchleſiens.! 
Wir glauben der guten Sache emen Dienſt zu erweiſen, wenn wir auch an 
dieſer Stelle in Erinnerung bringen, daß am Sonntag, den 3. October, der 
Verein der Aerzte Oberſchleſiens feine dritte ordentliche Sitzung hierſelbſt in 
Brucks Hotel abhalten wird. Bei der ſehr reichhaltigen Tagesordnung werden 
boffentlich viele Aerzte des Regierungs⸗Bezirks den Verhandlungen beiwohnen, 
15 der 9 ſehr günſtige Geſundheitszuſtand der Bevölkerung 


— 1 


nen eine jo kurze Abweſenheit von der Heimath geſtatten dürfte. Von inter⸗ 

eſſanten Vorträgen erwähnen wir die des Sanitätsarztes Dr. Szmula zu 
abrze über Grubengaſe und des Kreiswundarztes Dr. Schlockow zu 
osdzin über Hüttengaſe. 5 


(Notizen aus der Provinz.) Muskau. Der Prinz Friedrich der 
Niederlande gedenkt Mittwoch, Mittags, auf Schloß Muskau zu längerem 
Aufenthalt einzutreffen. R 

+ Sriedeberg aD. Der „Görl. Anz.“ meldet: Erſt am 30. Auguft & 
hatte das Brandunglück bei Schwerdtner u. Scholz in Volkersdorf jo Vieles 
gen und bernichtet und ſchon wieder muß von einem ähnlichen, großen 

tfall berichtet werden. Dinstag früh nach 4 Uhr find bei ziemlich bag em 
Winde in Giehren 14 and J en e, dabei auch der Kret⸗ 
ms Es find leider auch 2 Pferde, 2 Ochſen, 2 Schweine und ver⸗ 
chiedenes Federvieh bei dieſer Gelegenheit umgekommen. Entſtehungsurſache 
noch unbekannt. x 

A Hirihberg. Der „Bote“ berichtet: Am 28. September früh in der 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Aber vie 8 Rene eech 
er die Ausübung der Aufſichtsrechte des Staats bei der Vermögens⸗ 
g Verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. 15 5 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
in Gemäßheit des § 55 des Geſetzes über die ‚Dermögend-Bermaltung in 
den katboliſchen Kirchengemeinden vom 20. Juni 1875, auf den Antrag 
Unſeres Staats⸗Miniſteriums, für den Umfang der Monarchie, 
Art. 1. Die in den SS 48, 50 bis 52, 53 und 54 des 
20. Juni 1875 Her de Aufſichtsrechte des Staats werden 


was folgt: 
— a 
n. ausgeübt: 
1) pon dem Minifter der geistlichen Angelegenheiten £ 
bei dem Erwerb, der Veräußerung oder der dinglichen Belaſtung von 
Grundeigenthum ($ 50 Nr. 1), wenn der Werth des zu erwerbenden 
oder zu veräußernden Gegenſtandes, oder wenn der Betrag der Bes 
laſtung die Summe von zehntauſend Mark überfteigt, 
bei der Veräußerung von Gegenſtänden, welche einen geſchichtlichen, 
wiſſenſchaftlichen oder Kunſtwerth baben (8 50 Nr. 2), 
15 8 Bau neuer, für den Gottesdienſt beſtimmter Gebäude (8 50 
r. 4), 5 
bei der Anlegung von Begrabnißplätzen ($ 50 Nr. 5); 
2) von dem Ober⸗Präſidenten 
in den Fällen des § 50 Nr. 7; 
3) von dem Regierungs⸗Präſidenten (Landdroſten) 
in DE gr Tu des § 50, ſowie in den Fällen des $ 48 und 
der 88 51 bis 54. N 
Art. 2. Dem Kirchenvorſtande ſteht die Berufung zu, und zwar 
gegen Verfügungen des Ober⸗Präſidenten — Artikel 1 Rr. 2 — an 
den 5 des Innern und den Miniſter der geiſtlichen Ange: 
legenheiten, a 
den Verfügungen des Regierungs⸗Präſidenten (Landdroſten) — Ar⸗ 
tikel 1 Nr. 3 an den Ober⸗Präſidenten, welcher enpgültig entſcheidet. 
0 . unter er Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
rucktem Königlichen Inſiege 
Gegeben Berlin, den 27. September 1875. 10 
m 


8. Wilhelm. 
t v. Bis . Campbauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. 
u Falk. b. 1 Achenbach. Friedenthal. ö 


Subhaſtationen im October. 
Neg.⸗Bez. Breslau. 
Dreslau, Grundſtück Nr. 59/61 der Vorwerksſtraße, 7. October 11 Uhr, 
Stadtgericht Breslau. A 
Mieder, berni. ian W 66, 68, 69, 70, 71 und 72, 30. Oetbr. 
0 eisgericht Trebnitz. 
* ga, e Nr. 71, 28. October 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Walz 


enbu 
Dee witz, Freiſtelle Nr. 1, 12. October 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 
ernſtadt. 
Borne, Leerbauglerſtelle Nr. 54, 9. October 11 Uhr, Kr.⸗Ger. II. Abth. 
Neumarkt. 


Schmolz, Grundſiug Nr. 51, 1. October 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Breslau. 
Got — g, Grundſind Nr. 431, 7. October 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Wal 


denburg. 
Breslau, Grundſtück Nr. 11 der Neuen Mattbigsſtr. und Nr. 3 des Mat⸗ 
thiasplatzes, 14. October 11 Uhr, Baker Breslau. 
elle (Matthiasfeld) 1 Band XV. Blatt 361 des Grundbuches der 
Odervorſtadt, 21. October 11 Uhr, Stadtger. Breslau: 
Niederfteine, Grundstück Nr. 75, 23. October 3 Uhr Nachmittag, Kr.⸗Ger. 


Sähwentrofäine, freiftelle 5 55 und 67, 4, Oetbr. 3 U 
N.⸗M., 54. K. bth. daa Nr un x hr 


g eg.⸗Bez. ni. 

Sagan, Fabrit:Befigung Nr. 500, 15, ego II u., Kr.⸗Ger. Sagan. 

Grünberg, Hausgrundſtack Nr. 245 IV. Viertels, 20. October II u., 
Kr.⸗Ger. Grünberg. 


von] Herms dorf u. K., Garten Nr. 22 u. 28, 28. Dt 10 Uu, Kr. ⸗Ger. Com- 


miſſion Hermsdorf u. K. 

Senn he Nr. 482,8. Det. 10605 „ Kr.⸗Ger. Liegnitz. 

Nieder: Hartmannsdorf, Bauergut tt Nr. 14 des Grundbuches, 
28. Oct. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Halbau. 

Polk witz, Hausgrundftüd Nr. 21, 20. Oct. 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger.⸗Com⸗ 
miſſion Polkwitz 


Deutſch 
Wilbelmsdorf, B 
Pawlau, 4. Oct. 11 U., 
acobsdorf, Grundſtücke Nr. 15 u. 46, 25. Oct. 10 U., Kr.⸗Ger. Falkenberg. 
iſchnitz, Bauerſtelle Nr. 17, 27. Oct. 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. Toſt. 
Nicolai, Dampfmühlenbeſitzung Nr. 211, 20. Oct. 12 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I. 


icolai. 
Guſchwitz, Grundſtück Nr. 20, 14. Oct. 11 U., Kr.⸗Ger. Falkenberg. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 29. September. Die Stimmung der Börſe war heute auf allen 
Gebieten eine ſehr gedrückte und erfuhr das geſammte Courtzniveau eine Herab⸗ 
ſetzung. Vorzugsweiſe machte ſich die matte 5 im Verkehr der Montan⸗ 
werthe bemerkbar, von denen die Hauptdeviſen ſtark angeboten, die Neben» 
werthe indeß gam und gar vernachläſſigt blieben. Neben der Luſtloſigkeit, 
die überhaupt ſchon ſo lange die Börſe beherrſcht, haben wohl auch die bevor⸗ 
ſtehenden iſraelitiſchen Feiertage dazu beigetragen, die an ſich belangloſe Ge⸗ 
ſchaſtsthätigkeit noch weiter zu beſchränken. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere gingen im Verlauſe des Verkehrs fortdauernd zurück, ſo daß ſie mit 
e otirungen ſchließen. Beſonders verflaute noch die Stimmung 
zum Schluſſe der Börſe, als eine Depeſche eintraf, welche von der Beſetzung 
einer kleinen Inſel, deren Eigenthumsrecht ſtreitig war, von Seiten der 
Türken Meldung machte. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen derhielten ſich ſehr 
ruhig, Galizier ließen nach. Dux⸗Bodenbacher waren aber begehrt. Locale 
Speculations⸗Effecten blieben ganz unbeachtet und trugen auch nur eine fehr 
matte Phyſtognomie. Disconto⸗Commandit 148,90, ult. 150 — 148, Dort: 
munder Union 14,90, Laurahütte 86,25, ult. 897% —83—85%. Auch die 
auswärtigen Staats⸗Anleiben waren zumeiſt matt, nur öſterr. Silberrente, 
für die noch ein Deckungsbedürfniß 8 zeigte ſich feſter. 1860er Looſe waren 
offerirt, Türken und Ital. nachgebend. Ruſſ. Werthe meiſt niedriger, Pramien⸗ 
Anl. unverändert. Preuß. Fonds erfuhren keine Beſſerung, auch andere deutsche 
Staatspapiere zeigten ſich meiſt matt. Das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten 
blieb de en Preußiſche Prioritäten bewegten ſich in ſehr matter Hal⸗ 
tung. Oeſterreichiſche Deviſen meiſt vernachläſſigt. Ruſſiſche Prioritäten 

ingen ſehr wenig bei ziemlich unveränderten Courſen um. Eiſenbahnactien 
lieben geſchäftslos und ließen trotzdem in den Courſen nach. Oberſchle⸗ 
ſiſche matter. Görlitzer weichend. Rumänen zu geſtriger Notiz ziemlich leb⸗ 
baft. Nahebahn belebt. Breſt⸗Grajewo feſt. Bankactien waren verhältniß⸗ 
mäßig noch am feſteſten. Berliner See anziehend, Berliner Wechsler⸗ 
bank und Hannoverſche Bank Dei eulſche Hypothekenbank höher. Vereins: 
bank Quiſtorp zu weichender Notiz offerirt. Berliner Handelsgeſellſchaft 
matt. 1 Vereinsbank und Braunſchweiger Hypothekenbank ge⸗ 
drückt. Bergiſch⸗Märkiſche und Bank für Rheinland niedriger. Induſtrie⸗ 
Actien meiſt außerhalb des Berkehrs. Weſtend ziemlich erheblich gewichen, 
Flora gedrückt, Große Pferdebahn matter, Albertinenhütte ſehr feſt und be⸗ 
ehrt, Görlitzer Eiſenbahnbedarf belebt und ſteigend, Baltiſcher Lloyd rege, 
öblert matt, Leopoldshall wenig feſt, Bergiſch⸗Märkiſche Bergw. anziehend, 
Märk.⸗Weſtf. und Courl wiederum niedriger, Kölner Bergwerk offerirt, auch 
Gelſenkirchen gewichen, Pluto zu ermäßigtem Courſe offerirt. — Um 2% Uhr: 
Sehr matt, Credit 362,50, Lombarden 178,50, Franzoſen 487,50, Reichs⸗ 
bank 149, Disconto⸗Commandit 147,75, Dortmunder Union 14%, Laura⸗ 
hütte 85%, Köln⸗Mindener 91%, Rheiniſche 108,75, Bergiſche 78, Au: 
mänen 29,50. (. u. H. ⸗3.) 


Wien, 28. Septbr. [Wochenſchau.] Zwiſchen dem Abgang meines 
letzten Briefes und dem heutigen liegen drei officielte Manifeſtasionen von 
boher Bedeutung: die Budgetrede des ungariſchen Finanzminiſters, die Ant⸗ 
wort des Kaiſers auf die Anſprache des Praſidenten der reichsräthlichen De⸗ 
legation, und die heute von dem cisleithaniſchen Finanzminiſter vor der 
reichsräthlichen Delegation abgegebene Erklärung. Die erſte dieſer Mani: 
feſtationen iſt bei aller Achtung bor dem Talent und dem guten Willen des 
Ingariſchen Finanzminiſters doch in finanzieller Beziehung wirkungslos ‚ger 
blieben. Die Erörterungen Szell's haben in den Fachblättern eine ſo ein⸗ 
gebende Kritik gefunden, daß mein Bericht, welcher nur auf eine Wiedergabe 
der Stimmungen, nicht aber auf eine Analyſe amtlicher Dokumente berechnet 
iſt, hiermit nicht concurriren kann. Die Meinung, welche die finanziellen 
Kreiſe dem Szell ſchen Expoſé entgegenbringen, iſt die, daß alle Phraſen 
nicht über die Thatſache eines unbedeckten Deſicit binweghelfen und daß der 
Werth der von dem Miniſter entwickelten Plane fo lange ein problematiſcher 
bleibt, als nicht erwieſen iſt, daß die ungariſche Nation fähig und Willens 
iſt, nicht nur die projectirten neuen Steuern auf ſich zu nehmen, ſondern ſie 
und die bereits beſtehenden auch wirklich zu bezahlen. Man zweifelt nicht 
daran, daß es dem ungariſchen Finanzminiſter gelingen wird, die Anleihe, 
deren er zur Deckung des Deficits und zur Convertirung früherer Schulden 
bedürftig iſt, zu finden; man iſt bereit, ſich um die Theilnahme an bezüg⸗ 
lichen Operationen zu bewerben; allein wenn es ſich um die Bedingungen 
handeln wird, dürfte die Meinung über den Stand der ungariſchen Finanzen 
eine Rolle ſpielen und dieſe Meinung iſt, ich wiederhole es, auch heute keine 

ünſtigere geworden. Die Welt wird ſich jedenfalls lieber vor der Zahlungs: 
ähigkeit als vor der „Opferwilligkeit“ Ungarns beugen. Die Antwort des 
Kaiſers an Herrn von Schmerling bat uns die Gewißheit ge bracht, daß ein 
Conflict zwiſchen den Mächten anläßlich der tärkifhen Wirren nach dem mo⸗ 
meutanen Stande der Dinge nicht zu befürchten iſt und das heute aus Kon⸗ 
ſtantinopel eingelangte Telegramm giebt uns die beruhigende Ueberzeugung, 
daß die Bemühungen der Großmachte, die Unruhen im gemeinſchaft⸗ 
lichen Einverſtändniß Ir beſeitigen, ung nicht als aufgegeben ju 
betrachten ſind. Inſofern iſt man beruhigt; die irkung der 
ſenſationellen Nachricht eines bieſigen Blattes, welches von einem 
unmittelbar bevorſtebenden Kampfe Serbiens und der Türkei und 
von ruſſiſchen Rüſtungen zu erzählen wußte, iſt ſchnell genug ver⸗ 
flogen, und war überhaupt in Berlin größer als bei uns, die wir nur 
den Rückſchlag von dorther empfingen. Wenn die Börſe den Berubigungen, 
die ihr über den Stand der politiſchen Angelegenheiten in ſo unzweideutiger 
Weiſe geboten wurden, keine ſehr weitgehende Conſequenz gegeben hat, ſo 
liegt die Urſache nicht in dem Reſte eines Zweifels, ſondern darin, daß eine 
hierauf n tiefgehende Beſorgniß bei dem weitaus überwiegenden Theile 
der finanziellen Welt ſeit einiger Zeit ſchon überhaupt nicht mehr Beſtand und daß 
eben in jenen Beziehungen, in welchen die Börſe don bangen Zweifeln er⸗ 
faßt iſt, eine Beruhigung nicht geboten wurde. Die Börſe ſteht nämlich 
unter dem Drucke der Befürchtung, daß die finanziellen Verhältniſſe der 
Türkei, mit welcher wir in ſo naher finanzieller und commercieller Beziehung 
ſtehen, eine Kataſtrophe möglich erſcheinen laſſen; fie iſt ungemein empfindlich 
gegen alle Nachrichten, welche die commerciellen Verhältniſſe in Konſtantinopel 
oder in den Donaufürſtenthümern betreffen und darum dat das Telegramm, 
welches lakoniſch genug anzeigte, daß in Belgrad Bemühungen gemacht 
werden, ein Moratorium zu erwirken, hier eine überaus große, vielleicht zu 
große Wirkung hervorgerufen. Die Börfe iſt ferner, wie zuerſt die „poli⸗ 
tiſche Correſpondenz“ mit vollem Recht hervorgehoben hat, von der Befürch⸗ 
tung erfüllt, daß die unmittelbar bevorſtehende factiſche Einführung der 
Goldwährung in Deutſchland eine Reihe von ſehr empfindlichen Complica⸗ 
tionen, unter Anderm auch Zinsfuß⸗Erhöhungen von ſolchem Umfang her⸗ 
vorrufen müſſe, daß dadurch die Eapitalsanlage in öſterreichiſchen Effecten 
noch vermindert werden dürfte; die heute aus Berlin, Frankfurt, München 
und Hamburg gemeldeten DiscontErhö hungen werden bier nur als ein 
Vorſpiel deſſen, was bevorſteht, betrachtet, und darum, nicht wegen der poli⸗ 
liſchen Lage, iſt man außerordentlich ängſtlich. Mit dieſem Grundzuge der 
Weder timmung ſteht es nur in ſcheinharem, nicht auch im wirklichen 
iderſpruche, daß ab und zu wie 3. B. heute eine belrächtliche Erholung 
der Courſe eintritt; denn ſolche Erholungen ſind theils die natürliche Conſe⸗ 
quenz der ſporadiſch vorkommenden Deckungskäufe der Contremine, theils 
find fie das Refultat von Vorkommniſſen, welche die Tendenz nur vorüber⸗ 
gehend beeinfluſſen. So hat 3. B. heute mit der oben erwähnten Konſtanti⸗ 
nopeler Depeſche das beſtehende Decouvert wirkſam concurrirt, um eine Beſſe⸗ 
rung der Courſe hervorzurufen und in zweiter Linie war das Bevorſteben 
der iſraelitiſchen Feiertage eine Veranlaſſung, beſtehende Contremine⸗Engage⸗ 
ments durch Deckungskäufe zu liquidiren. Die Eingangs erwähnte Erklä⸗ 
rung des Finanzminiſterg v. Pretis über den günſtigen Stand der Stener⸗ 
Eingänge hat einen ſelbſtverſtändlich guten Eindruck gemacht, wurde jedoch 
o ſpät bekannt, daß dieſer Eindruck nicht mehr in Ziffern überſetzt werden 
ounte. Man darf auf die Beurtheilung, welche die bedeutſame Erklärung 
bei ruhiger Ueberlegung und auf Grund genauer Zifferangaben finden wird, 
mit Recht und um jo mehr geſpannt fein, als es ja nt 
Zweck jener Erklärung der war, die Delegation für die Bewilligung der 


bekannt iſt, daß der — 
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die Uchatius⸗Kauone beanſpruchten Summen zu ſtimmen, allein man darf 

nicht vergeſſen, daß die Angaben des Herrn v. Bree ſowei fie Tpatfanlices 

betreffen, Glaubwürdigkeit beanſpruchen dürfen. Dieſer Minifier bat de⸗ 

wieſen, daß feine Anſichten dem Irrthum unterworfen find, eine abſichtliche 

Sg — aber liegt nicht in feinem Charalter, denn er iſt ein Mann 
re. 


Wien, 29. Septbr. [Die Einnabmen der Lombardi i 
apa) Oben en * in age 7 7 17. a 8 ee 
5,364 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des 
eine Mindereinnahme von 13,380 Fl. 2 b denen 


[Das Moratorium in Serbien.] Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Die 
vom „Correſpondenz⸗Buregu“ gebrachte Nachricht, daß die Kaufmannſchafk 
in Belgrad von der ſerbiſchen Regierung ein Moratorium verlangte, hat 
nicht verfehlt, in den hieſigen faufmänniihen Streifen, namentlich in der 
Manufacturbranche, Aufregung und Beſtürzung hervorzurufen, was um je 
begreiflicher erſcheint, als der hieſige Plaß theils für eigene, theils für 
fremde Rechnung mit mehreren Millionen Gulden in Belgrad engagirt ist 
Es ſind denn auch von zahlreichen bieſigen Firmen Anfragen in Belgrad 
ſpeeiell beim dortigen k. k. Conſulate erfolgt, und ſtehen die Antworten noch 
im Augenblicke aus. Wir können nun unmöglich glauben, daß die Belgrader 
Kaufmannſchaft corporativ einen Schritt gethan habe, welcher den Credit 
des Landes jo ſchwer ſchadigen müßte. Vermuthlich handelt es ſich hier ein⸗ 
fah um das Beſtreben einiger dunklen Ehrenmänner, welche im Trüben 
fiſchen zu können glauben. Wenigſtens willen angeſehene Kaufleute aus 
Belgrad „ welche erſt 7 bier eintrafen, nichts von der ganzen Sache. 
Wie immer aber der Sachverhalt ſein mag, ſo erwarten wir, daß die ſerbiſche 
Regierung, welche dem Begehren der Belgrader Kaufmannſchaft nach einem 
Moratorium ſelbſt während des Bombardements im Jahre 1862 keine Folge 
gab, es auch diesmal nicht an der gleichen ſittlichen Rigoroſität wird fehlen 
laſſen. Dies umſomehr, als die Umſtände zu einem ſolchen außerſten Schritte 
durchaus noch keinen Anlaß bieten und die engliſche und ſchweizeriſche Ge⸗ 
ſchaftswelt, welche in Belgrad noch viel höher engagirt iſt als Oeſterreich, 
ſicherlich energiſche Schritte unternehmen würde. Wie wir hören, theilt man 
in hieſigen Finanzkreiſen unſere Auffaſſung, und wurden heute in mehreten 
biefigen Escompte⸗Inſtituten Belgrader Wechſel anſtandslos genommen. 


Mancheſter, 23. Septbr. [Garne und Stoffe.] Beſſere Berichte aus 
Indien und mehr Lebhaftigkeit in Baumwolle führten jojort nach Datum 
unſeres letzten Berichts zu einer eher beſſeren Stimmung, mit der Reaction 
in Liverpool kehrte aber die frühere ruhige Stimmung zurück und iſt das 
Geſchaft beſchränkt geweſen, während die fernere Weigerung der Producenten, 
ſelbſt mäßige Conceſſionen zu gewähren, verbindert, daß Aufträge in ziem⸗ 
lichem Umfange ausgegeben wurden. ; / 

Garne. Export⸗Qualitäten waren im Allgemeinen wenig gefragt und 
find Notirungen kaum behauptet. Mule Nr. 40 war ſchwer verkäuflich und 
Preiſe unregelmäßig. Water Twiſt iſt in den meiſten Geſpinnſten zu den No⸗ 
tirungen nicht leicht verkäuflich und operiren die Käufer ſehr ſelten. 

Stoffe. Für Oſtindien beſtand mehr Frage und konnten in den gerin⸗ 
eren Qualitäten grauer Shirtings mehr Geſchaft gemacht werden, wenn die 

nhaber etwas nachgeben wollten, doch find die meiſten Producenten gut 

engagirt und halten feſt auf Notirungen. Mittlere und beſte Sorten werden 
wenig gefragt und find Preiſe etwas zu Käufers Gunſten. Madapollams, 
Jaconeis und Mull in flauem Begehr, Preiſe aber ziemlich feſt. Longeloths 
ſchwer abzuſetzen und Preiſe in einigen Fällen niedriger. P⸗Cloths geringer 
Sorte ſind gefragt, doch zu Preiſen, die zu niedrig ſind, als daß Abſchlüſſe 
— 1 könnten. Mexicans in etwas beſſerer Frage, Preſſe find aber 
aum feſt. 

24. Septbr. Garne und Stoffe. In der Lage unſeres Marktes hat ſich 
ſeit Dinstag wenig verändert. Geſtern zeigte die Stimmung eher mehr 
Animo und Aoſchlüſſe waren allgemeiner, wenn auch die fortdauernde For⸗ 
derung der vollen Preiſe jede bedeutende Geſchäftszunahme verhinderte. Heute 
iſt auch nur ein mäßiges Geſchaft aus demſelben Grunde gemacht worden. 


Amſterdam, 29. September. Bei der heute hier von der niederländi 
Handelsgeſellſchaft abgehaltenen Zinnauction wurden 22,929 Blöcke Van 
zinn zu 54% —52% Fl. zum Verkauf angeboten. Der Mittelpreis betrug 
52% Fl. Es wurde alles Ausgebotene verkauft. 


2 . 

Weinleſe in Frankreich.] Die große Angelegenbeit des Augenblicks 
far das „Journal des Debats“, iſt die Weinleſe. Eine große 2 
beit in der That, denn eine gute Weinleſe hat heutzutage in Frankreich dei⸗ 
nahe denſelben Werth, wie eine ore Getreideernte. Wenn unſere ſieden 
Millionen Hectaren Ackerland, ſo ſchreibt das erwähnte Blatt, uns 100 
Millionen Hectoliter Korn & 20 Fr. liefern, fo hat die Ernte einen Geſammt⸗ 
werth von 2 Milliarden. Denſelben Werth hat die Weinleſe, wenn wir auf 
unſeren 2% Millionen Hectaren Weinland 70 Millionen Hectoliter Wein 
30 Fr. leſen. Zu Gunſten der Weinernte ergiebt ſich ſogar noch der 
Unterſchied, daß das Getreide, indem es verkauft und zu Brod oder Backwerk 
verarbeitet wird, nicht durch den Verkehr und die Behandlung um die Hälfte 
an Werth gewinnt, während eine Weinleſe, welche, wenn fie die Kelter der⸗ 
läßt, 12 bis 1500 Millionen und in den Kellern der Engroshändler zwei 
Milliarden werth iſt, im Kleinverkauf reichlich noch eine Milliarde mehr ein⸗ 
trägt und im Verein mit den fabricirten Alkohols dem Staate ein Einkom⸗ 
men von wenigſtens 350 Mill. gewährt, wobei die ſtädtiſchen Oetrois noch 
nicht einmal gerechnet find. Nicht jedes Jahr ift die Getreide⸗ oder Wein⸗ 
ernte eine ſchoͤne, noch ſeltener fallen beide zugleich ſchön aus, und dieſes 
ſeltene Gluck ſchien uns in dieſem Jahre beſchieden. Bis Mitte Juni konnte 
man dreiſt wetten, daß wir unſere 120 Millionen Hectoliter Weizen und 75 
oder 80 Millionen Hectoliter guten Wein, d. h. eine beſſere Getreide⸗Ernte 
als in den Jahren 1863, 1868, 1872 und 1874, und eine reichere Weinleſe 
als in den Jahren 1865, 1866, 1869 und 1874 baben würden. Für das 
Getreide hätte man die Wette verloren, für den Wein ſteht die Entſcheidung 
noch aus. Auf alle Fälle bleibt es ſo gut wie gewiß, daß wir unſern Wein⸗ 
keller reich gefüllt haben werden, vielleicht ebenſo reich wie 1869, das Jahr 
der 70 Millionen Hectoliter. Wenn die Temperatur nicht allzu raſch in 
Regen umſchlägt, wird dieſe Quantität, obgleich reiche Weinjahre nur ſelten 
eine vorzügliche Qualität liefern, immerhin noch von ganz achtensw 
Güte ſein. In den feineren Weinbergen von Bordeaux und Burgund wird 
der große Wein bei Trauben von ungleicher Reife mit Hilfe der Abraſche⸗ 
lung, der Scheere und der Abbeerung mit der Hand feinen Ruf anſtändig 
behaupten. Im Centrum aber, in Niederburgund und in der Champagne, 
bat man ſchon lange nicht fo ſchöne Verheißungen der Erfüllung fo nahe ges 
ſehen. Dort hört man auch keine Klagen. Die Leute können Weinbauern 
fein und ausnahmsweiſe doch einmal anerkennen, daß die Vorſehung ſie 
nach Wunſch bedient hat. Der Süden läßt dagegen Klagen vernehmen. 
Die jüngſten Ueberſchwemmungen haben ihn mitgenommen und ihr Eindruck 
war um fo tiefer, je unerwarteter ſie kamen; aber es blieben noch Trauben 

enug übrig, um das Unglück ertragen zu können. Wenn es möglich wäre, 
#3 über allzu große Abundanz auftichtig zu beklagen, fo hätte der Süden 
beinahe ein Recht dazu. Das einzige Heraultdepartement erntet jetzt beinahe 
edes Jahr 12 bis 15 Millionen Hectoliter Wein, ſelbſt wenn das übrige 
rankteich eine ganz ſchäbige Leſe hat. Worauf es uns bei alledem au⸗ 
kommt, das ſind die allgemeinen Ergebniſſe der franzöſiſchen Ernte. Die⸗ 
ſelbe wird nach dem Geſagten von mittlerer Güte ſein, aber zu den ergie⸗ 
bigſten zählen und im Anſchluß an das vorige Jahr das Phanomen von 
1865 und 1866 wiederholen, den einzigen Jahren, In welchen bisher zweimal 
bintereinander mehr als 60 Millionen Hectoliter Wein geerntet worden find. 
Ueber die Qualität läßt ſich nie zuvor ein beſtimmtes Urtheil abgeben. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft, Organ 
des Oberſchleſiſchen Berg ⸗ und Shttenmännifgen Bereinse] redigirt 
von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen O.⸗S., enthalt in Nr. 39 vom 25. er 
tember d. J.: Oberſchleſiſcher Berg: und Hüttenmänniſcher Verein: Schreiben 
des Königl. Ober⸗Bergamts, betreffend die Hebung der Eiſeninduſtrie. — 

ur Eiſenzollfrage UI. — Literatur: Schachtquerſchnitte der Königl. 
teinkohlengruben bei Saarbrücken. — Oberſchleſiſcher Knappſchafts⸗Verein z 
Sanitätsbericht pro 1874. — Einrichtungen zum Beſten der Bergarbeiter in 
Obgcgelager. Grote Entwurf für die Oberſchleſiſche Steink 
lage: ats⸗Entwurf für die Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
Bergbau- Hilfstafſe pro 1876. N 
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ternwarte zu Breslau. 

Septbr. 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 1 Di] 6 
Luſtvruck bei oo). 3277791 | 328,87 328 A 
Luſtw arme + 120 +. 875 71 
Dunſtdru k 3⁴⁰ 29 273 300 
Dunſtſättigung 59 pCt. 66 pCt. 86. pCt. 
G N W. 2 SW. 2 S. 1 
Deere wolkig. ziemlich heiter. beiter. 
Warme der Oder 7 Uhr Morgenz 9 
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x. »|4215162,70 ba 

11,75 @ 

Unt ba 
350,60 be 
206,00 bac 
15950 ba 
193,50 bas 
69.48 ba 
86,60 on 


63,90 bs 


do, Papierrente 
do. 5er Präm,-Anl. 4 
do, Lott.-Anl. v. & .jö 


28, 
de. 
Buss.-Pol. Schatz - OBI. 
Poln. Pfandbr. III. EM. 4 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rück. p. 18816 
40. do. p. 1885 0 
8% Anleihe. 8 | 90,16 52 


Ttal. neue >” Anleiheſs 
Ital. Tabak-Oblig. 0 
Brab-Gruger 100 Thlr. L. 4 


Türkische Anleihe 5 


S 
8888881 
Sorg r 
E * 


Bebwedische 18 Thlr.-Loese 61 B 


" Flanische 10 Thlr.-Looso 40,70 & 
f Türken-Loose 88,00 ba 


£isennann-Prioritäis-Autien, 


Borg-Märk. ea 1. N 6275 8 
0. * . 2 
20, do, 1 4%. 96,8% ba 
do. Hess. Nordbahnſs 101,25 bz 
Berlin-Görlita . 45 100,25 bz 
de. 4 ·ꝶĩ⸗L „ Bondhned 
do. Lit. C. . 4 —-— 
Breolau-Freib, Litt. Dia | — — 
do. do. K. 4½ — — 
«0. 40. FE. 9915 — — 
do. do. G.] 4 — 
40. do. 1045 — — 2 
do. 40. 12 4 7 U 555 
Döln- Minden 4 20 * 
"so . . . 0.4% %%% ba 
40, IV. 60 dad 
do. . . VA 5,0 be 
Balio-Sorau-Guben 5 j 80,00 bzu 
Hannovor - Altenbeken % -— — 
"Märkisch-Posener . 101. @ 
NM, Staatsb. I. for. 4 096 
de, do, IH.Beri4 ] 9150 @ 
do, 20. OblLLu.ILl4 | 96,0% @ 
4. eo, II. ger.44— 
Oberschles. K.. rk 
do. BV. 27 —— 
4%4M ... 442 
do. 29. 414 — — 
40. E. 3½% 84,60 0 
ER N 4% 99,40 ba 
40. A.. 1 —— 
20. . 4½%%101 8 bas 
„ 5 103,00 bad 


2 4 

do, von 1874, ‚144, 96,50 dad 

do, Brisg-Netsse 4 — — 

do,  Oosel-Oderb4 | — — 

40. 40. 8 1103,50 

de Sturgard-Posen.l | — — 

“o, do II. EM. 40% — — 

do, do. III. En 4% — — 

Ao. Karschl. Zwgb, 3% — — 
Ootpreass, Südbahn . 48 | — — 
Bocbte-Oder- Ufer-B. Is les den 

-Behlesw. Eisenbahn. 4% 98,75 be 
> Ohemmnits-Komotau . . 60,60 ba 
 Dux-Bodenbach .... 68,15 @ 


“= 
12 


nag. Nordestbahn .. 
Lemberg - Ozernowita. 
Pr 0. 


Dost. 


NN arsches- 


Ung. Ostbahn 


do, 
Mährische Grenzbahn 


do, 1 
Exoypr, Rudolph-Bahn 

* ‘ 

&0, do, 

do, südl, Btaatsbahn|3 

do., nene 3 

do. Obligation. 

ion II. 

do. ‘ 

an, 


de, 


" Aank-Discont 6 20. 
Lembard-Ziantum 7 pl. 


ur 


nkfurt a. M. 


Börse vom 29 September 1375. 


S 


Eisenbahn - Stamm - Astles. 
Divid, prof 1878 ; 1874 
Aachem- Maastricht.] 1 2 bi 
Borz.-Märkische „| 3 78,5028 bz 
BartinsAuhalt.. 16 106,50 bah 
do. Dresden. 5 2% b 
Norlin-Görlita 3 34,10 bz 
Borlin-Hanaburz, Je 179,75 bB 
Berl. Nordbaha „| 5 1 br 
Berl.-Postd,-Magd.| 4 66,56 bB 
Berlin-Stottim. q 110% 116,59 ba 
Böhm, West! N 84,15 
Breslau-Freib. 8 19 bs 
do, neue] 5 —— 
Göln-Minden . 8% 0% 91,50 ba 
do. nexe] 5 8 6 100, da 
Gaxhav, Eisonb. .| 6 8 6 — 
Dux-Bodenbach g. © 9 4 1:20 brB 
Qal,Carl-Ludw.-B.| 8,67 18 4 | 96,59 va 
Halle-Soran-Gub.| 0 0 4 9,50 des 
Hannover -Altenb.] 0 0 4 | 11,56 bz 
Kaschau-Oderbrg.] 8 1 6 383.30 bs 
Kronpr.Rudolphb,| 6 & 5 66,40 bs 
Ludwigsl.-Boxb, „| 9 9 411 — — 
Märk.- Posener 40 0 4421 b 
Nagdeb.-Halberst.] 6 3 4 148,50 bz 
Mag deb.-Laipzig 14 4 4 212 9 
do, Lit, B. 4 “4 | 58,50 v0 
Ualnz-Ludwigsh. | 9 6 4 7 ba 
Niederschl. -Härk.| 4 4 4 | 97 bz 
Oberschl, A. C. D. 1 12 55/1350 bz 
de. B. 413 12 34.113025 B 
die, K.. 4 - — 375 - 
Ooster.-Fr.-8t-B. 10 8 4 489.88 ba 
Dent, Nordwostd.] 5 5 5 258 br 
Ooster.südi.St.-B. .| 3 1½% 1 180.79 b 
Ostpreuss, Südb. .| ® 0 11 — — 
Rochte-O.-U.-B. . 6 6% 4 1 8,20 da 
Reichenberg-Pard| 4 4 dal 62 bz 
Rheinische „...|9 8 4 j109,50-109 b⸗ 
Rkcin-Nahe-Bahn| 0 0 112,78 bz 
Rumän.Eisenbahn| 6 4 4 | 29,30-50 ba 
SchweizWostbahr| 1% | @ 4 To 
Btargard-Povener,| 4 4% 14% 10%, 75 bz 
Thüringer. 7 7 4 114,80 da 
Warschan-Wien 11 10 4 1233,50 bs 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotion. 


Sac Nr. 0 28,00—26,75 M., Nr. 0 und 1 26,25—25,5 M. — 


Berlin-Görlitzer. . 8 5 63 ba 
Berlin. Nordbahn 8 | 0 fr, | 1,50 bzB 
Bresl.- Warschau. 0 0 5 28,78 . 
Halle -Sorau -Gub.| 0 0 5 20 de 
Hannover -Altenb.] 0 0 5 12975 B 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 2% 6 — — 
1 34 34 : A B 
agdcb,-Halberst, 1 ba 
do. Lit, C.] 8 8 8 81,75 b2@ 
Ostpr. Südbahn ® 0 5 81,60 9.8 
Pomm. Centralb. 0 0 fr. 0,97 B 
Bachte-O,-U,-Bahr| 6% % 15 103,80 bz 
Bam. (4% Fina.) 8 |8 687 dez 
Saal- Bahn 5 3% ᷣ 8 8 f 
Bunk -Paplers. 
Angle Deutsche RI 0 6 4 743,50 ba 
Allg. Deut. Hand.-G H 8 eonv. 37 6 
Berl. Bankverein.“ 5% f. 4 A | 75 das 
Berl, Kassen-Ver.|29 19, 4 1245 6 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 4 iii dae 
A0. Prod--u.-Hdls. B.] 3 1 83 bag 
Brauzschw. kank] 9 7 2,40 6 
Bresl. Disc.-Banki 26 4 67,18 bz 
Rresl. Maklerbauk! 0 8 — 
Bresl. MkI.-Ver.-B.] 5 4 — — 
Breal, Wechalerb.] 8 37 66,25 ba 
Comtralb, f. Ind. u. 
Hand. 4 4 4 169,59 bas 
Ooburg. Ored.-Bk.| 4 4% 4 67 de 
Danziger Priv.-Bk.] 7% 8 116 6 
Darms. Creditbk. 10 10 4 1124 ba 
Darmst. Zettelhk.] 7, I 0% 14 N 
Deutsche Bank. 4 5 79,25 da 
do, Reichsbank — — ftr. 149 50-40 ba 
do, Hyp.-B. Berlin! 8 74 fa | 05 dan 
Deutsche Unionsb.] 1 3 4 77,25 bs 
Dise.-OOm. -A. 414 12 4 148, 90 pOet. 
Gsnossensch.-Bk.} 8 8 4 fle- B (149, 
do. junges 3 6 4 930 [50-48,50 
wb. Schuster u. C. 0 0 4 | 54,40baG [bs 
Goth. Orundered.BI 8 9 4 III ba 
Hamb. Vereina-B. 108 1217, 14 [119 b. 
Hannov. Bank. 1% 16% 4 103,90 ban 
do, Disc.-Ek.] 0 0 18 U 
Königzb. do, 0 Sa 4 ] 8550 bıB 
Lndw. B. Kwileckiſ 0 6, 4 72 0 
Leip. Ored.- Ast.] 3 v 1 131.90 bzB 
Luxemburg. Bank; 87 9 4 ]166,15 bz 
Magdeburger do. 6, | 5% j# 1108,59 2 
Heininger do. 5 4 « 183 ba 
Moldauer Lda.-Bxk.] 5 3 4 147,75 @ 
Nordd. Benk 410% 19 4 1155,80 bz 
Nordd. Grunder.B.] 7 9% je 106 bs 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 | 68,50 bz 
Obst. Ored,-Action| 6% | 69% [4 365-63 bs 
Ostdeutsche Bankl 4 8 3 1 9 0 
PesuerProv.-Bank| 1% | 6 4 | 9,75 @ 
Preuss, Bank-Act. 20 12%, 4% 161.8 b 
Fr. Bod.-Or.-Act.-B.] 0 8 a 47,33 bs 
Pr. Cent.-Bod.-Cr.] 9% | 9 4 1118,59 ba 
Bäche, B 80 % J. 8.12 10 4 1121,75 B 
Sachs. Ored.-Bank| 0 8 4 183596 
gehl. Bank, - Ver.] 6 6 4 194 baB 
Schl, Vereinsbank 7 5 % 1890 
Thüringer Bank 8 6 4 | 82,75 bz 
Weimar, Bank 5 sy 4 77,6 B 
Wiener Unionsh.| 9 3 4 149 6 
(In Liquidation.) 
Berlizor Banx 0 — fte. | 8720 8 
Berl, Lomb.-Bong] ® — kr. — — 
Borl. Makler-Bank| 0 — lin | — 
Bor. Frod.-Makl. 5127 10 . — — 
Borl. Wechslerbk.] 0 — ftr. 11 b26 
Br. Pr.-Wechel.-R.] O 8 fr. 60 da 
do. Hand. u.-Eutrp.] 5 0 fr. — 
Osntralb, f. Genor.| 0 — ftr. 77,75 bas 
Hessische Bank e 0 tr. 64 B 
Urdschl. Cassenv.| 0 — cr. 0,80 B 
Pos. Pr.-Wechs).-B| 0 — In} 1B 
Pr. Credit-Anstait| 0 — ltr. 54 B 
Prov.-Wechsl.-Rk.] 0 — tr. — — 
Schl. Contralbank| 3 2 fr.. — 
Ver.-Bk. Quistorpf 0 — fe. | 16,25 bad 
industrie -Paplers. 
Baugess. Plessner, 0 0 fr, 
Berl.Eisenb.-Bd.A.| 6% 2% 
D. Eisenbahnb.-G.) 0 0 
Ao. Reichs- u,00,.E,) 8 4 
Märk. Sch. Masch. G.] 9 4 
Nordd. Papierfabr,| 0 4 
Waostend, Com.-G.] 0 — 
Pr, Hyp. Vers-Act. 7% 18% 
Schl. Feuervors, 18 . 
Donnersmarkhütte] 6 4 
Dortm. Union, . 0 — 
Könige- u. Laurah 20 10 
Lauchhammer 2 — 
Harlenhütte 4 @ 7% 
Minerva „40 — 
Moritrhiitto . 8 0 
Oschl. Kisenwe-k.] 0 1 
Redonhütte . 2 0 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — 
Sehles, Zinkh.-Act.] 8 7 
do. 8t-Pr.-Act,| 8 7 
Ternowitz. Bergb,j18 * 
Vorwärtshütte „|? 1 
Baltischer Lioyd .| 0 0 
Bresl. Bierbrauer. 0 — 
Bresl, E.-Wa genb.] 3% 8. 
do, ver. Oelfabr.] 8 5 
Erdm. Spinnerei „| 7 * 
Görlitz. Kisenb.-B.] 0 2% 
Hoffm’s Wag.-Fab,) 5% 10 
Oschl. Eisenb,-B, 5 2 
Schles, Leinenind.] 9 77 
8 At- Br. (Scholtz) 0 — 
o. Porzellan) 7 0 
Schl. Tuchfabrik. 0 - | 
do. Wagenb.-Anst,| 0 0 
Schl. Wollw.-Fabr.] 8 — 
Wiihalmshütte MAlla 4 


Telegr.⸗Bureau. 


Fra 29. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
courſe.] Londoner Wechſel 203, 00. Pater — 80, 55. Wiener 5 


und 8 


20 
* 
= 

gan 
* 


Böhmiſche Weſtbahn 169%. Glifabethbahn 155. Galizler 191%, 
243%. Lombarden *) 88%. Nordweſtba hn 1 4072 Silberrente 
rente er Ruf. Bodencredit 89%. en 1872 101%.  Ameritan 
99%. 1880er Looſe 117%. 1864er Looſe 304, 00. Credits 
actien 819, 00. Darmſtadter Bank 123%. Bräffeler Berliner 
Bantverein 75. Frankfurter Baukverem —, —. do. Wechslerbank —. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 77%. Meininger Bank 83. Hahn'ſche Effectenb. —. 
ron Disc. Geſellſchaft —. Continental Heſſ. Ludwigsbahn 98%. 
Oberbef en 73. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 173, 00. do. Schaßz⸗ 
a wenungen alte 95%. do. Schatzanweiſ. neue 94%. do. Oſtbh.⸗Obl. II. 
66. Oregon Gifenb. —, Rockford de. —. Central⸗Pacifie 88 Reichs⸗ 
Bank ⸗Antheilſcheine 149%. — Köln» Mindener Looſe —, —. Privatdis⸗ 
cont — pCt. — Baieriſche Prämien⸗Anleihe —, —. Bapdiſche Prämien⸗An 
leihe 120%. Badiſche Loofe —, — Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Grepitactien 180%, Franzoſen 243%, Lom⸗ 
barden 89, 1860er Looſe —, Braunſchweiger Loofe —, —. 

a) en > es 955 ultimo. Solnz 's e 

amburg, 29. Septbr., Nachmittags. uß⸗Courſe. rger 
St.⸗Pr.⸗A. 147% Silberrente 65%. Credit⸗Actien 180%, Nordweſtbahn ei 
1860er Looſe 11814, Framoſen 607%, Lombarden 220%, Italien. Rente 
72%, Vereins⸗Bank 119, urahütte 85, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 133%, Prodinzial⸗Disconto —, Anglo deutſche 
43%, do. neue 65%, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94%, ſtöln.⸗Mind. St.⸗A. 90%, Rhein. Eiſenb. do. 09 Rergiſch⸗ 
Märk. do. 78%, Disconto 5% pCt. — Matt, beſonders Laurahütte. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bant 80%. 

Hamburg, 29. September, Nachmittags. [Gerreidemarkt.] Weizen 
loco flau, auf Termine beſſer. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. 
Weizen pr. September 203 Br., 201 Gd., per October ⸗ November 
per 1000 Kilo 201 Br., 200 Gld., Roggen per September 150 Br., 
148 Gd., pr. Octbr.⸗Nobember pr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rubol ſtill, loco 64, per October 63%, per Mai ver 
200 Pfo. 65%. Spiritus ruhig, per October⸗November 38%, per Novem⸗ 
ber⸗December und per April⸗Mai per 100 Liter 100 pet. 39. Kaffee 
rubig, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 
1 Br., Geiger Gd., per Sepibr. 11, 25 Gd., per Septbr.⸗Decbr. 11, 30 

. — Wetter: 

iverpodl, 29. September, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs: 
bericht.) Muthmaßlicher Imſatz 10000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert. 
Ae 12,000 Ballen, davon wenige amerikaniſche, 10,000 Ballen 
oſtindiſche. 

Liverpool, 29. Sept., Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen 
Matt. Schwimmende theilweiſe 7. D. billiger. 

Middl. Orleans 7%,, auboling amerikaniſche 6, fair Dhollerah 4%, 
midöling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Broah 5, new fair Jomra 4%, good fait 
3 57%, fair Madras 4%, fair Pernam 7, fair Smyrna 6%, fair 

gyptian 7%. 

Upland nicht unter low middling September⸗Lieferung 6% D. 

0 ate 29. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] 

e 08. / 

Antwerpen, 29. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und Br., 
per Septbr. 28 bez., pr. October 27% bez., 28 Br., pr. November 28% 
bez., 2844 Br., per October⸗December 28% bez., 28% Br. — Felt. 

Wremen, 29. Sepibr. [Petroleum] (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11, 30, pr. October 11, 30, pr. November 11, 50, pr. December⸗ 
Januar 11, 80. Ruhig. 


Berlin, 29. September. [Prodnetenvericht.] Roggen iſt feſt und 
auch etwas beſſer bezahlt worden, ſchließt jedoch nach ſehr mäßigem Umſatz 
auf Termine eher matt. Loco ift wenig Handel. — Roggenmehl feſter. — 
Weizen wurde beſſer bezahlt auf Grund der günſtigeren Berichte von außer⸗ 
— ſchließt jedoch ruhiger. — Hafer loco matter, Termine ſind hingegen 


afer 
erner etwas geſtiegen. — Rüböl ift billiger verkauft worden. Realiſations⸗ 
verkäufe drückten. — Spiritus ſehr matt und im Werthe neuerdings ein 
gi niedriger. a 
Weizen loco — M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, weißer 
märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländiſcher — 
M. bez., neuer weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. September — 
M. bez., pr. September⸗October 200—200% M. bez., pr. October⸗Novem⸗ 
ber 200 200 ½ M. bez., pr. November⸗December 204 — 205 — 204% M. 
bez., pr. April⸗Mai 1876 214—214% M. bez. — Gekünvigt 5000 Cinr. 
Kündigungspreis 200 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 141—165 M. 
nach Qualität gefordert, ſchwimmend mländiicher 159 M. bez., ruſſi ſcher 141 
bis 146 M. ab Kahn bez., inländiſcher 153 — 162 M. bez, neuer ruſſiſcher 
— M. ab Bahn bez., vr. September⸗October 145 —146% — 146 M. dez., pr. 
October⸗November 146 146 —146 M. bez., pr. November⸗December 149 
149% —149 N. bez., pr. Frühjahr 1876 155— 155 —155 M. bez. — 
Gekündigt 20,000 Star. Kündigungspreis 146 M. — Gerſte loco 142—182 
M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 129—182 M. nach Qualität ge 
fordert, oſtpreußiſcher 155 —172 M. bez., weſtpreußiſcher 155—172 M. bez., 
ruſſiſcher 155— 176 M. bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., pom⸗ 
merſcher 166 176 M. bez., mecklenburger 166—176 M. bez, neuer böhmiſcher 
166 —176 M. ab Bahn bez., neuer ſächſiſcher 166 —176 W. ab Bahn bez., 
pr. Auguſt⸗September 170 —171—170½ M. bez., pr. September⸗October 
170-171—17C% M. bez., pr. October⸗Nopember 167—168 M. bez., pr. No: 
vember⸗December 167—168 M. bez., pr. Frühjahr 169% M. bez. — Gekün⸗ 
digt — Eine. Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 186—233 
„Futterwaare 175-185 M. bez. — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Bu incl. 
en⸗ 
mehl Nr. 0 23,50 —22,00 M., Nr. O und 1 21,50— 19,50 M. bez. — Mog 
genmehl Nr. 0 und 1: vr. Auguſt⸗Sepiember 21,55 —50 M. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 21,55— 50 M. bez., pr. October⸗November 21,55—50 
bez., pr. November⸗December 21,65—60 M. bez, pr. December ⸗Januar 
21,65 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt — Ctnr. 
Kündigungapreis — M. — Oelſaaten: Raps, — M. bez., Rübſen per 
Septbr.⸗October — M. nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne 
aß 60,5 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. Auguſt⸗September 60,8—5 M. 
ez., pr. September⸗October 60,8 5 M. bez., pr. October — M. bez., pr. 
October⸗November 60,8 —5 M. 7 pr. November⸗December 61,9 —4—5 M. 
bez., pr. December⸗Januar — bez., pr. April⸗Mai 1876 65—64,3—4 
M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 
58 M. — Petroleum loco 25 M. per 100 Kilo incl. Faß bez., pr. Auguſt⸗ 
September 24,0 M. Br., pr. September⸗October 24,0 M. Br., pr. October⸗ 
November 24,0 M. bez., pr. November⸗December 24,8 M. bez., pr. Decem: 
her⸗Jaunar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt 750 
Einr. Kündigungspreis 24 M. 8 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 49,2 —49 M. bez., ab Spei⸗ 
cher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Auguſt⸗September 49,5 — 4 M. 
bez., zr. Sestember⸗October 49,5 — 4. M. bez., pr. October⸗November 49,4 bis 
6—4 M. bez., pr. November⸗December 49,6—8—7 M. bez., pr. ea Tribe 
1876 — Pf. bez., pr. April Mai 52—-51,9-52M. bez. — Getündigt 10, 
Liter. Kündigungspreis 49,40 M. 


Breslau, 30. Sept. 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
ars Markte war ganz ſtill, da das Angebot ſehr ſchwach war, Preiſe ohne 
enderung. 
Weizen, bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
alter weißer 18,70 bis 20-22 Mark, alter gelber 18-19—21 Mark, neuer 


Se) 


er 
180%. Bank, | 46 


RNapskuchen underändert, pr. 50 7,507, 0 Marl. e 

Leinkuchen ſchwach pr. 50 rare - Markl. 5 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 bis 
48 Nark, ‚weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55—60—66 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Mer wenig ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30—31 
Mark, neu 26,50 — 27,5 Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 
3 Roggen⸗Futtermehl 10,25—11,00 Mark, Weizenkleie 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Plymouth, 29. September. Das Kriegsgericht zur Unterſuchung 
des durch den Zuſammenſtoß mit dem Iron Duke erfolgten Unter⸗ 
gangs des Panzerſchiffes Vanguard erkannte heute, daß dem Capitän 
Dawkins vom Vanguard ein ernſter Verweis zu ertheilen, er ſeines 
Commandos zu entheben, drei anderen Offizieren des Vanguard ein 
Verweis zu ertheilen, auch das Manöver des Iron Duke zu tadeln iſt. 

Cettinje, 29. September. Wie von Seiten der Inſurgenten 
bierher gemeldet wird, ſoll -es vorgeſtern bei Osrediza (Türkiſch⸗Croa⸗ 
tien) an der Una und bei Prijedor (in der Nähe von Koſtajnitza) 
zwiſchen den Inſurgenten und den türkiſchen Truppen zu Kämpfen 
gekommen fein, welche einen für die letzteren nachthetligen Ausgang 
genommen hätten. 

Kairo, 28. September. Der Erbprinz iſt zum Präfidenten des 
Geheimen Ratbs, der ſeitherige Juſtizminiſter Scherif Paſcha zum Mi⸗ 
niſter des Innern, Riaz Paſcha zum Zufizminifter, Ibrahim Paſcha 
57 Miniſter für öffentliche Arbeiten und Landwirthſchaft ernannt 
worden. 

Newyork, 28. September. Die Baumwollarbeiter in Fall⸗River 
haben zum Theil die Arbeit wieder aufgenommen. 

Shanghai, 28. September. In Tſchapfu find 4 engliſche Kriegs: 
ſchiffe angekommen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 29. Sept. Die Kalſerin Eliſabeth überreichte geſtern der 


Marſchallin Mac Mahon bei Gelegenheit ihrer Vorſtellung durch den 


Präſidenten der Republik ihren eigenen Sternkreuzorden. 

Belgrad, 29. Septbr. Aus authentiſcher Quelle wird verſichert, 
daß die Großmächte von Serbien eine unzweideutige Erklärung über 
ſeine fernere Haltung gefordert haben und daß der Fürſt Milan den 
Miniſter Riſtic zu ſich berief, um über einen definitiven Beſchluß zu 
berathen. 


Militair⸗Wochenblatt.] Hantelmann, Sec.⸗Lieut. vom 1. Weſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, Froſch, Sec.⸗Lieut. vom 4. Oberſchleſ. 7 4 5 
Nr. 63, von ihrem Commando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehrfabriken 
zum 1. October d. J. entbunden. Menſing J., Capit.⸗Lieut., zum Corv.⸗ 
Capit. befördert. Preuße, Unter⸗Lieut. zur See, Behufs Uebertritts zur 
Land⸗Armee bei der Marine ausgeſchieden. Graf Traun, Pr. ⸗Lieut. à la 
suite der See⸗Art.⸗Abth., in dieſelbe wiedereinrangirt. 


Briefkaſten der Redaction. 
A. S. in Gleiwitz. — Wir müſſen die weitere Behandlung der 
„brennenden Frage“ pädagogiſchen Zeitſchriften überlaſſen. 


[Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt.] Per ſonal⸗ Veränderungen: 
Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Michels iſt aus Veranlaſſung ſeines Dienſt⸗ 
jubilaums der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 
Der Vice⸗Präſident des Obergerichts in Meppen, Obergerichts ⸗Vice⸗Director 
Niehaus iſt unter Verleihung des Titels „Obergerichts⸗Director“ zum Präſi⸗ 
denten des Obergerichts in Verden und der Kronanwalt Nolte in Meppen 
unter Verleſdung des Titels „Obergerichts⸗Bice⸗ Director“ zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten des Obergerichts in Csnadrück ernannt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Claß 
iſt zum Staatsanwalt bei den Kreis gerichten in Samter und Rogaſen, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Samter ernannt. Der frühere Rechtsan⸗ 
walt, Landrath a. D. Wocke in Berlin, iſt, unter Wiederaufnahme in den 
Juſtizdienſt, zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Schroda und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Schroda und der 8 aian! BADEN 
zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Daun, im Landgerichtsbezirk Trier, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Daun erannt. Dem Obergerichtsanwalt 
und Notar Berentzen in Meppen iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach 
Osnabrück geſtattet und ihm als Notariatsbezirk der Bezirk des Obergerichts 
Osnabrück angewieſen. Verſetzt ſind die Rechtsanwälte und Notare 
v. Fabiankowski in Kempen an das Kreisgericht in Beuthen O.⸗S., mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Kattowiz, Baum in Freiſtadt an das 
Kreisgericht in Lauban, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Lauban, La v⸗ 
mann in Worbis an das Kreisgericht in Kaſſel, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Kaſſel und Pauli in Neu⸗Ruppin an das Stadtgericht in Breslau. 
Den Rechtsanwälten und Notaren Juſtizrath Klimowiez in Königsberg i. Pr. 
und Juſtizrath Bock in Memel ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung, Erſterem 
unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, ertheilt. Der 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Mazurkiewicz in Schubin iſt geftorben. 
— Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Giersberg ist behufs Uebertritts zur Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn-Bestwaltung, und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Schenck zu Schweinsberg 
in Folge feiner Anſtellung im Auswärtigen Amte die nachg eſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte ertyeilt. Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: Die 
Referendarien bon Gersdorff im Departement des Appellationsgerichts 
zu Naumburg und Maſuth im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals 
zu Königsberg. — Dem Appellationsgerichts⸗Secretär Juſt in Bromberg, 
und dem Obergerichts⸗Secretar Buchholz in Meppen iſt bei der Penſioni⸗ 
rung der Charakter als Kanzlei⸗Rath verlieben. Dem Appellationsgerichts⸗ 
Secretär Bruchwitz in Frankfurt a. O. und den Kreisgertchts⸗Secretären 
Deyſing in Soldin, Dubnack in Zällichau, Mietbe in Cüſtrin, Hunß⸗ 
dorf in Erfurt, Neutſch in Subl, Bauch in 1 Kroll in 
Roſenberg Os. Schuberth in Neuſtadt OS., Wein bold in Hirſchberg, 
Joſchko in Münſterberg, Tiff in Waldenburg, Gebeſchus in Demmin 
und Schulz in Stargard iſt geſtattet, den Titel „Kanzlei⸗Director“ ſo lange 
u führen, als fie dieſe Function ausüben. Den Kreisgerichts⸗Bureau⸗ 

ſſiſtenten Pohl in Liegniß, Starke ift Görlig, Oſtleben in Suhl und 
den Appellationsgerichts⸗Kanzliſten Kleemann in Münfter und Schäffer 
in Stettin iſt der Titel als „Kanzlei⸗Secretär“ verliehen. Dem Kreisgerichts⸗ 
boten und Executor Heinrich in Sohrau O.⸗Schl. und dem Kreisgerichts⸗ 
boten und Executor Dittrich in Beuthen O.⸗Schl. iſt bei der Penſionirung 
das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. 


Eeht Astrach. Caviar-Niederlage. 


Ban ee Sa e 1 er neuer gelber 14,25 bis 15,50-17,80| Denſelben grau und proßtörni „wenig geſalzen, in Gebinden von 44 Klgr., 
Ro 7 in rubiger Haltung, vr. 100 Klsgr. 13,50 — 15,00 — 17,00 1% 1— 2% Klar, 8% Klar. emden Ml. 50 Bir, verſender gegen 
a b 55 we = 8 gala be achtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50| [1241] etzt Kattowitz frub N. slowitz 
erſte, nur feine Ualitäten beachtet, per Uogr. 13,90 — 14, ttz, er y3lomwib- 
bis 15 Makt, weiße 16,00-—17,00 Mark, neue 12.20—14,20--15,50 Mark. — N ua 


Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 
Mark, neuer 13,30 —14,60— 16,80 Mark. 
Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,30 —13,60 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17— 19,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 
Lupinen ohne Frage, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 — 13,00 Mark, blaur 
11,00 12,50 Mark. 
17 1 fehr Pr 18 r. 18—19—20 Mark. 
8 elſaaten in ſehr feſter ung. 
Schlaglein mehr beachtet. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 27 20 25 50 24 — 
Winterraps 28 25 27 25 26 25 
Winterrübſen 27 75 26 75 25 75 
Sommerrübſen 28 25 27 25 26 — 
Leindotter — — — — 3 


Havanna⸗Cigarren, Extract „Anti Reon“, 


jche eine, AMile18,20,25,30,40:Cptr. | fiber, mielenbes Ditet gear Magen. 

Echte Euba-Eigarren in Dig Ban, krampf, ift & Flacon zu 1 Mark in 
adeten zu 250 Stück, a Mille ur Breslau zu baben bei K. Gonſchior, 
ee on Ir. Beibenfir 2 und N. Gebhardt, 
Juen 200 Sah, lle ke Die. A ge 14 


Atteſte liegen zur Einſicht dort aus. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. i von Ni 
500 Sind —＋ oel. 1888 Wegen Errichtung von Nieder 


A 6 n 8 in der Provinz beliebe man ſich an 
uo schior, Nr. 2 


das General⸗Depot von Julius Birken⸗ 
ſtock in Rawitſch zu wenden. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


Breslau. 


